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Die llchcrrasdiung des Tages :

Das Zentrum koalitionsbereit.
Hindenburg trotzdem gegen eine narlamentarisdie Regierung .

Berlin , 11 . August . I « ve « tzeutigen Nnterrevuug mit ven » Reichs¬
kanzler haben Vie Vertreter vcs Zentrums JooS unv Bolz überrasche,iv Vie

Forderung aufgestellt , vast Vie Nationalsozialisten in Konsequenz ver ReichS -
tagSwahlen zu einer Koalitionsregierung aus streng versassungSmäfttger
Grundlage herangezogen werden .

Die „ Ger » nania " veröffentlicht
hiezu eine offizielle Erklärung , in ver

es heiftt :

Die . Zentrumsabgeorvneten knüpf¬
ten in ver Darstellung ihrer Auffassung
über Vie gegenwärtige Lage an Vie
Forderung an , Vie seinerzeit nnmittel -
bar nach Demission veS Kabinetts

Brüning Prälat Dr . KaaS beim ReichS -
präsiventen erhoben hat : Die sogenannte
Totallösung , v . h . Vie vollver »
antwort liche Ein bezieh nng
ver va maligen Opposition
in vie Reichsregierung . Rach
Ansicht VeS Zentrums ergebe sich Vie

Notwcnvigkeit eines solchen Eiu -
baueS in Konsequenz ves Ergebnisses
ver letzten Reichstagswahlen . Das Zen¬
trum müsse absolut klare Verantwort¬
lichkeiten vexlaugeu . Dazu gehöre na¬
mentlich viS offene unv volle Mitver¬

antwortung ver nalionalsoziasistischen
Partei . Es sei selbstverständlich , vah
vabei vie strikte Einhaltung
verfass « ngSmästiger Wege unv

Methoven gewährleistet unv vie nenc

ReichSrcgicrnng vie lohale Zusam¬
menarbeit « nit ver Volksver¬
tretung wollen unv pflegen müsse .
Alles anvere führe notwendigerweise
ans Abwege unv zu Experimenten , vie
mit ver Verfassung nicht mehr zu ver¬
einbaren seien .

Zn solchem Zusammenhänge sehe vie

Zentrumspartei auch oie gegen vie
frühere preustische Regierung ergriffe¬
nen Massnahmen ver ReichSregiernng
unv sie Utiisse eS a b l e h n e n , für vie
folgen auch nur nachträglich vie Ver¬
antwortung zu übernehmen , Allein aus
viefer Betrachtung ergebe sich bereits
vie Unmöglichkeit einer weite¬
ret » Existenz ves gegenwärti¬
gen Reichskabinetts , va ihn » vie

Grundlage unv Voraussetzung zu einer
vertranenövollen , gestcherte » » unv erfolg -
versprechenven Arbeit vurchauS fehlten .
Die Zentrnmopartei wcrve sich positiv
verhalten jever Lösung gegenüber , Vic
unter AuSschlust jever Parteiviktatn «
den beiven Grundgedanken ver klaren

Verantwortung unv ver verfastungS -
mästigen Wege entspricht .

PräsiMsiMlslirise ?
Diese neue Möglichkeit rief in ver

Umgebung Hindenburgs sofort eine Re -
Aktion hervor . Halbamtlich wurve be -

kauutgcgcben , vast ver RcichSprästvent
nicht geneigt sei , Vie Regierungskrise
auf parlamentarischer Grundlage zu
lösen , v . h. , vast er zur Bilvung einer

MehrhcitSregiernng veS Zentrums unv
ver Nationalsozialisten seine Zustimmung
nicht geben würvc , sonvern vast er ans
ver Linie verharrt , vie vom Kabinett
P a p e n begönne » » wurve , v . h . auf ve »»»

sogenannten Präsivialkabinett ,
vaS von ve » Forderungen ver Parla¬
mentsmajorität nicht abhängig , sonvern
ver Ausdruck eines souveränen unv un¬
persönlichen StaatSwillens wäre .

Diese Stellungnahme des RcichSpläsidenten ,
die zugleich bedeutet , das ; nach dem Wunsche Hin -
denbimgs von Pa Pen Reichskanzler bleibt und
den Nationalsozialisten bloß ein untergeordneter
Platz im Kabinett eingeräumt wird , rief begrrif -
licherweise in den politischen Kreisen ein

großes Echo hervor . Die radikalen Flügel der
beiden Parteien schließen daraus sofort ans die

Möglichkeit eines B c r fa s s n n g s k o n-
f l i k t c S pvischen dem Präsidenten und dem

Parlamente . Nach einer anderen Version aber
würde sich Hindenburg der Möglichkeit eines

solchen . Konfliktes nicht ansschen , sondern
gegcbcnensalls die Konsrqucnzcil ziehen und zu -
rücltrclcn , falls seine Ansicht nicht die Zustim .
mung der maßgebenden poliüschrn Partei . . »«
fände . Die maßgebenden Kwcise hassen ossensicht -
lich , daß diese in ihren Folgen so schwerwiegende
Perspektive das . . Zentrum von seinen gcsährlicheik
Experimenten abhaltcn und die Nationalsoziali¬
sten williger machen werde .

Eine Entwirrung dieser Situation ist unter

diesen Umständen noch nicht abzusehen . Illach
außen hin bleiben die Nationalsozialisten in ihrer
Forderung , daß Hitler Reichskanzler werde , voll¬
kommen fest. Ob Hitler voll hinter dieser For -
derung steht , lvird sich erst morgen zeigen. Hitler
wird morgen wahrscheinlich von « Reichskanzler
von Papen und auch vom Reichspräsidenten von

Hindenburg empfangen werden .

Auch im preußischen Landtag hat heute das Zentrum die Initiative zur Konstituierung
einer parlamentarischen Regierung in Preußen gegeben . Die Fraktion hat eine Einladung an
die Nationalsozialisten und die Deutschnationalen ergehen lallen , am SamStag , den 13 . August ,
vormittags zur Aussprache über die Wahl eines Ministerpräsidenten und die damit zusammen¬
hängende Bildung einer Negierung znsammenzukommen .
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Die Republik hat gesiegt »
Die Aulständlsdien von Sevilla ergeben sidi ohne Widerstand .

Madrid , 11 . August . Roch in ver Nacht auf heute entschiev sich auch
in Sevilla VaS Schiiksal veS Monarchistischcu Putsche » . Roch ehe vie republika¬

nischen Truppe » » gegen vie Stavt eingesetzt wcrvcn konnten , gab General San¬

jurjo VaS Spiel verlöre » » unv versuchte , nach Frankreich zu e » » tko » n » nen . Er

wurve jevoch mit sei »»e»n Sohne sowie ve » u General Serraiz unv vem Oberst
Esteva »» in ver Nähe von Sevilla verhaftet .

Rach ver Flucht ihres Führers ergäbe, » sich auch vie aufständische »« Truppen
den Zivilbehörven ohne Wiverstanv .

Schon am gestrigen Abend weigerten sich
mehrere Ossiziere , dem General Weiler Gefolg¬
schaft zu leisten . Am frühen Morgen teilten ihm
die Obersten der Sevillianer Garnison mit , daß
diese beschlossen habe , die Ausstondspeweguug
nicht mehr zu unterstützen . Da inzwischen auch
von den Gewerkschaften der Generalstreik
auSgerufen worden war , gab General Sanjurjo
jeden Widerstand auf .

Nach der Flucht des Generals durchzogen
Arbeiter die Stadt , befreiten den Zivilgouverueur
und feine Mitarbeiter und setzten auch die Be¬

freiung sämtlicher politischer Häftlinge durch .
DaS Quartier des Generals Sanjurjo wurde von
den Arbeitern inBrandgesteckt . Der Brand

nahm katastrophal « Folgen an .

Heute herrscht in Sevilla wieder vollkommene

Ruhr . Die Arbeit ist überall wieder ausgenom¬
men worden . Sämtliche Ossiziere , die an der

Bewegung des Generals Sanjurjo teilgenommen
hatten , wurden verhaftet und werden sich vor

dem Militärgericht zu verantworten haben .

Daß sich der verhaftet « General bereiits als

Diktator von ganz Spanien fühlte , geht daraus

hervor, daß er am Mittwoch bereit « die Liste
einer neuen von ihm gebildeten Regierung ver -

össcntlicht hatte . In dieser Kombination sollte
General B a r r e t n als Kriegsminister figurie¬
ren , tvährend die Leitung der Bürgergardc den ,

General C a Val c a n t , anvertrant tverden

sollte.

Verhaltung der Sthuldigen .
Der parlamentarische Untersuchungsausschuß

hat den ehemaligen Ministerpräsidenten General

Berenguer sowie niehrere andere Generäle

der Diktatur , darunter die Generale Ruizdel Por¬
tal nnd Jordana und den Admiral Magaz , in

Hast setzen lasten . Die Militärgesängniste sind
überfüllt .

StandrediUidie ninriditung ?
Eine Londoner Meldung aus Madrid besagt ,

di « Regierung habe Befehl erteilt , daß ein Ge¬

neral , der gestern in Madrid zusammen mit vier

anderen Offizieren verhaftet tvurde , bei Tages¬
anbruch erschossen werden soll . Der Name

des Generals sei nicht bekannt . Eine amtliche
Bestätigung dieser Nachrichten liegt noch nicht
vor .

Nonardilstisdie Zeitungen
als Staatseigentum erklärt !

Die Regierung hat ferner >i « konservativen

katholischen Zeitungen „ ABE " und „ El Debate "

mit der Begründung als Staatseigentum
erklärt , weil diese beiden Blätter einen staat¬

lichen Vorschuß von 6 Millionen Peseten , di «

ihnen zur Zeit der Diktatur Primo de Riveras

gewährt worden waren , nicht zurückgezahlt
hatten .

gegeisterte Kundgebungen
Ihr die nehubllK .

Mittwoch abends fand in Madrid eine groß¬

artig « Bolksknndgehung für die Republik - und

die gegenwärtige Regierung " statt ' . ' Größe Men »

schenmassen durchzogen unter Hochrufen aus die

Viehische Mörder .
10 SA - Leute vor Gericht .

O v p c l n, 11 . August . Die kriminalpolizei¬
lichen Ermittlungen haben in der Mordsache
Pietezusch in Potenmpa ( Landkreis Gleiwitz ) zur
Verhaftung von zehn SS - und SA - Leuten ge¬

führt , die als überführt gelten . Sie werden

sich bereits heute nachmittag vor Gericht zu ver¬

antworten haben .
Die Tat stellt sich den bisherigen Ermitt¬

lungen als M ord dar . Die Leiche weist un¬

zählige Verletzungen aus . Wie weiter

ermittelt wurde , versuchte die Gruppe noch zwei
weitere Uebersällr aus politische Gegner , die

jedoch mißlangen .

Eutin , 11. August . Zn der vergangcncn
Nach ! wurde auf das hiesige Konsumvcrcins -
gebäudc ein . Handgranatenanschlag verübt . Zwei
Stielhandgranaten wurden in das Inner « des

Ladens geschleudert . Die Inneneinrichtung wurde

verwüstet .

Organe der Staatsgewalt die . Hauptstraßen der

Stadt .
Alle Garnisonen Spaniens stehen , wie die

Agentur Fabra weiter meldet , bedingungslos ans
Seiten der Regierung .

Auch in den meisten spanischen Provinzstäd -
tcn ist es im Lauf « der letzten Nacht zu großen
Bolkskundgebungen gegen den Miiltäraufstand
gekommen . In mehreren Städte » haben dabei

die Manifestant «! « die aristokratischen Klublokalc

in Brand gesteckt , so in Granada , Santander nnd

Sevilla . In Sevilla hat die Menge die Verkaufs -
stände der katholischen Zeitungen in Brand ge¬
steckt. Bei diesen Zwischenfällen wurde eine Per¬
son getötet und zahlreich « andere verletzt .

Alfonso nldit beteiligt .

In amtlichen spanischen Kreisen wird er¬

klärt , daß der ehemalige König Alfons In keiner

Weise an der Aufstandsbewegung beteiligt zu fein
scheine .

451207 Arbeitslose .
Nach der amtlichen Statistik hat cs Ende

Juli in der Tschechoslowakischen Republik
457 . 207 Arbeitslose gegeben . Demnach ist der

Stand gegen Ende Juni so ziem¬
lich derselbe geblieben , eine Entwicklung ,
wie wir sie auch voriges Jahr beobachten

konnten . Falls auch im August die Tendenz
dieselbe bleiben sollte wie im Vorjahre , dann

allerdings hätten wir bis znm 1. September
bereits mit einem leichten Ansteigen der

Arbcitslosenzisfern zu rechnen . Sicher ist es

jedenfalls , daß in den letzten Monaten dieses
Jahres die Arbeitslosigkeit größer sein wird

als ein Jahr zuvor . Im Jahre 1031 war

der Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit im Juli
mit ungefähr 210 . 000 erreicht und stieg bis

zum Dezember auf 486 . 000 . Heuer haben
wir wohl den Tiefpunkt gleichfalls im Juli
mit 475 . 000 erreicht , so daß wir im Dezember
aller Voraussicht nach mit einem weit größe¬
ren Heer von Arbeitslosen zu rechnen haben
werden als im vorigen Jahre — wenn sich
nicht die Verhältnisse auf dem Weltmarkt

bessern werden .

Allerdings gibt cs in der Weltwirtschaft
zum erstei » Male seit drei Jahren gewisse
Anzeichen der Besserung . So ist
die Welt von der Last der Reparationen be¬

freit , die Lager sind geleert , die Kauflust ist
etwas reger geworden , das Sinken der Preise
der Rohstoffe hat ausgehört . Insbesondere
in den Bereinigten Staaten von Nordamerika
haben sich die wirtschaftlichen Verhältnisse
ein wenig gebessert , wenn auch manche dieser
Erscheinungen darauf zuri ' ickzufnhren sind ,
daß die herrschende republikanische Partei
durch eine in Szene gesetzte leichte Erholung
der Wirtschaft die Aussichten ihres Präsident¬
schaftskandidaten verbessern will . So sind die

Kurse an der New Norker Börse in den letzten
vier Wochen im Durchschnitt um etwa 100

Prozent gestiegen und es hat sich diese Kurs¬

bewegung auf die europäischen Börsen ver¬

pflanzt . Die Staatsanleihen einiger europäi¬
scher Staaten — darunter Deutschlands und

der Tschechoslowakei — zeigen eine anfstei -
gendc Knrstendenz . Ebenso sind die Verhält¬
nisse auf dem Warenmarkt etwas besser ge¬

worden , bei einzelnen Rohstoffen , wie . Kupfer »
Kautschuk , Baumwolle und Weizen , ist eine

langsame Preissteigerung zu beobachten .
Freilich kann es lange dauern , bevor

eine wirkliche Besserung der Wirtschaftsver¬
hältnisse in den Bereinigten Staaten eintritt

und noch länger , daß diese Besserung auf
Europa und insbesondere ans die Tschecho¬
slowakei nbergreift . Vorläufig steht das Wirt¬

schaftsleben unseres Landes noch immer unter

einer schtvercn Depression . So ist die Aus¬

fuhr , die 1031 rund 6405 Millionen K be¬

tragen hat , im ersten Halbjahr des heurigen
Jahres auf 3712 Millionen l < gesunken .
Der Rückgang beträgt volle 41

Prozent ! Auch im zweiten Halbjahr
zeigen sich noch keine Besserungsanzeichen .
Die Kohlenförderung ist geringer als voriges

Jahr , in der Metallindustrie ist ein äußerst
schwacher Bestellungseingang zu verzeichnen ,
der Maschincnindustrie geht es ebenso schlecht
wie vor einigen Monaten , die Bauindustrie
leidet an Kreditschwicrigkeiten , so daß die

Gefahr eines vorzeitigen Abvruches der Bau¬

saison droht , die Porzellanindustrie hat schlech¬
ten Absatz, in der Glasindnstric ist cs fast

noch ärger als besser geworden und die Lage
der Textilindustrie ist eine unverändert

schlechte .
Man muß schon ein großer Optimist

sein , wenn man eine Besserung der Wirt¬

schaftslage in den nächsten Monaten ertvartet .

Biel eher ist noch mit einer monatelangen
Depression zu rechnen , bevor einigermaßen
eine Besserung eintritt . So lang « nicht der

Kreditmarkt gesundet nnd so lange nicht die

Erschwerungen des internationalen Handelst

Verkehres abgebaut . werden , ist an eine Be

lcbung der . Produktion nicht zu denken .
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Aber selbst, wenn dies der Fall sein »vird ,
wird infolge der Rationalisierung nur ein
Teil der ArbeitSlosenarmec von der Produk¬
tion aufgesaugt werden . Die kapitalistische
Wirtschaft windet sich in schweren Krämpfen ,
die nicht aufhören wollen , sie ist für Millio -

Das Betveismaterial chaotisch zerstreut .
über

Die Wett- ZuSerkrise

Der Gerichtshof lehnte eine Entscheidung
diesen Antrag ab , da eS sich nicht um den Beweis «

antrag handle , doch wird der Vorsitzende die not¬

wendigen Akten beschaffen .

Die größten Schwierigkeiten bereitet jedoch
di « Beschaffung de « BeweismaterialS . Richter ,
Staatsanwalt und Verteidiger stehen einem w i r -
ren Haufen zahlloser Beweisstücke
gegenüber , die weder numeriert noch sonst irgend -
wie gekennzeichnet sind . Da eine Sichtung dieses
Materials in der kurzen Zeit des Prozesses in
Brünn offenbar unmöglich war , war es in der
heutigen Verhandlung auch unmöglich , die in der

Polizeianzeig « angeführten Beweisstücke herbei «
znschaffen .

Zur Beseitigung dieser Schwierigkeit machte
der Verteidiger Dr . Stark den Vorschlag , der

Staatsanwalt möge mit einem mit dem Material

besonders gut vertrauten Konzipienten Dr . Starks

die notwendigen Beweisstücke aus den Aktenpaketen
heraussuchen . Darauf ging der Staatsanwalt nicht
ein , sondern machte seinerseits den Vorschlag , man

möge nach der Einvernahme des Zeugen Mendel

die Verhandlung bis Dienstag unterbre¬

chen , damit der Gerichtshof in der Zwischenzeit die

von der Polizei angeführten Beweisstücke ausfindig
mache , um sie dann verlesen lasten zu können . Der

Vorsitzende zeigt begreiflicherweise wenig Lust zu

dieser ungeheueren Arbeit , die eigentlich die Auf¬

gabe der Prager Staatsanwaltschaft gewesen wäre .

So wurde die heutige Verhandlung unter

allgemeiner Verwirrung geschlos¬
sen , ohne daß vorausgesehen werden kann , in

welcher Form di « Verhandlung und insbesondere
das Beweisverfahren forlgeführt werden wird .

In der Nachmittagsverhandlung wurde die

Protokollvcrlcsung beendet . Die Angeklagten und

insbesondere Mctzner beschwerte » sich abermals , bei

den Polizcivcrhören schikaniert worden zu sein , und

erklärten , daß man ihre Angaben vollkommen

e n t st c l l t wiedergegcben hätte .

nen Von Arbeitslosen in der Welt , für zehn¬
tausend « Menschen bei uns keine Hoffnung
mehr . Die einzige Hoffnung und Rettung
ist nur noch eine vlamnäßig organisierte
Wirtschaft , welche die vorhandene Arbeit

gleichmäßig auf die Menschen aufteilt .

Der Bolksfportprozek
Protokollverlesungen

Brünn , 11 . August . Ter vierte Berhand «
llnngötag im Bolkssportprozcß war der weiteren
sVerlesung der mit den Angeklagten aufgenom .
nicnen Polrzciprotokoll « und der polizeilichen An ¬
zeigen Vorbehalten . Die Verhandlung verlief :»»,
allgemeinen ruhig , da die Verteidigung mit ihrer
Kritik dieser Protokolle und Anzeigen , die zum
Teile auf die Angeklagten überhaupt keinen Be ¬
zug haben , bis zur Cinvcrnahmc des Polizriratcs

' Dr . Preininger zutvartet .
Die Angeklagtei « beschweren sich auch heute

fübcr die übelsten Polizeimcthoden bei der Protv -
Hollicrung ihrer Angaben . DaS ungeheuer um «
. fangreichc Akten - und Dokunientennraterial er -

sschivert allen Parteien den Ueberblick über den

Prozeß außerordentlich . So stellte sich erst in «
Verlaufe der heutigen Verhandlung heraus , daß
zahlreiche Corpora delicti noch nicht eingelangt
waren und daher weder von » Staatsanwalt noch
von de«r Verteidigern untersucht werden konnten .

Zu Beginn der heutigen Verhandlung erklärte
Dr . Stark , die Gefamlvertcidigung verzichte im

Interesse einer rascheren Verhandlung auf die

Uebersetzung der zuletzt verlesenen Strafanzeige , da

sie nur die allgemeinen und unwesentlichen Erörte ¬

rungen und Ailsichten der Prager Polizeidircktion
wicdergebc . Aus diesen Gründen werde die Vertei ¬

digung voraussichtlich von Fall zu Fall weiter auf
Ncbersetzungcn verzichten , unter der hervorgehobencn
Feststellung , daß sie sich des Rechte - , daß die Ver ¬

handlung in deutscher Sprache abgeführt wird
und alle Ennntiatiouen in die deutsche Sprache über ¬

setzt werden , in keiner Weise begebe .
Gleichzeitig ersucht Dr . Stark den StaatS -

anwalt , seine Mitteilungen sogleich in deutscher
Sprache zu machen . Staatsanwalt Dvokaiek lehnt die -

mit Bezugnahme auf das Sprachengesetz ab . Einem
weiteren Wunsche der Verteidigung , für die Fertig ¬

stellung des Protokolle - im Laufe von 48 Stunden

zu sorgen , erklärt der Vorsitzende wegen technischer
Schwierigkeiten nicht entsprechen zu können .

Ferner veröffentlicht dir Verteidigung fol ¬

gende « Kommunique : „ Die Verteidigung stellt «
fest , daß die Berichte de « tschechoslowakischen
PrrßbüroS , insbesondere ins Au - land inob ¬

jektiv sind und daß das Büro sür den Pro ¬

zeß , obwohl eS in Brünn rin Büro hat , einen

Sonderberichterstatter in drr Person eines Pra ¬

ger Redakteurs bestellte , der einer national -

demokratischen Zeitung angehört . Dir

Vrrtridigung wandte stch telegraphisch mit

einem Proteste an da « Ministrrratspräsidium
mit dem Ersuchen um Abstellung . "

Im Laufe der Protokollverlesungen legte der

Staatsanwalt einen Aussatz Haiders vor , beste » In ¬

halt jedoch nicht politischer Natur ist und mit der

Anklage in keinem Zufammenhange sicht. Ferner
beantragte der StaatSanlvalt , das Gericht möge zwei
Akten in Prag nnd Böhm . - Leipa ansordern , damit

es in die darin enthaltenen Gutachten dcS Inncn -

Ministerium über den Volkssport Einblick nehme .
Tie Verteidigung macht gegen diesen Antrag gel ¬

tend , daß dadurch die Unmittelbarkeit des Versah -
rciiü beeinträchtigt «verde nnd da « Gericht außerdem
nicht verpflichtet sei , dem SlaalSamvall » BcweiS -

material zu beschaffen .

’ ♦

Weltproduktio »«. 1880/81 hingegen schon 47 . 8 Pro¬
zent und ein Jahrzehnt stmtcr hatte der Rüben¬

zucker den Rohrzucker schon überflügelt . Um die

Jahrhundertwende , 1901/02 entfielen von der

Wcllprodttklion nur noch 37 . 8 Prozent auf de»«

Rohrzucker . Aber nur kurze Zeit dauerte die Vor¬

herrschaft deS RübenülckerS , der vor allem ein

Produkt drr europäische » Industrie wurde . Kraft
der billige »« ProduktionSbcoingungen der Tropen
ländcr , der Technisierung dcS Anbaues und der

Zuckererzcugung gewann der Rohrzucker allmäh¬
lich wieder imiucr größeren Absatz . Langsam
drang er wieder auf dem Weltmarkt vor und

schon in der Kampagne 1908/9 entfiel wieder
n«chr alS die Hälfte der Weltproduktion auf den

Rohrzucker . Im letzten Jahre vor dem Kriege ,
1918/14 , betrug die Rübenzuckererzenaung 9 Mil¬

lionen , die Rohrzuckcrproduktion 10 . 8 Millionen
Tonnen .

Wie so vielen a «« dercn europäischen Jndu -
strien , die einst die ganze Welt mit ihren Er -

zeugnistcn versorgten , hat der Weltkrieg auch der
europäischen Zuckerindustrie schweren Schaden zu¬
gefügt . Der Mangel an Arbeitskräften und an
den unentbehrlichen Düngemitteln hat die Pro »
dnktionsgrnnolagen der europäischen Zuckerindu -
stric utllergraben . Die Fronten schnitten den

Rübenzucker vom Weltmarkt und seinen über¬

seeische»« Absatzgebiete »« ab . So begann sich im

Krieg der Vorsprung der Rohrzuckerländer » nnnrr
mehr zu vergrößern , und als nach dem Jahre
1918 allmählich lvicdcr . iulernationale Wirt¬
schaftsbeziehungen angeknüpst »vurden , fand die

europäische Rübcuzuckeriudustrie eine ganz andere
Situation vor . Die Nvhrznckerländer hatten die

nnfreilvillige Autarkie der kriegführenden Stan -
tei « Europas zur Vergrößerung ihrer Anbau¬

gebiete und ihrer Produktion benützt . Das Er¬

gebnis auf den « Weltmärkte lvar ein scharfer Kon¬

kurrenzkampf zwischen Rohr - und Rübenzucker ,
wobei cs dem Rohrzucker gelang , seii «c Vorherr¬
schaft nicht nur zu - behaupten , sondern noch zu
befestigen.
Wachsende Erzeugung ohne Absatz

Die Wcllcrzcugnng an Zucker ist, lvic aus
der Statistik klar Hcrvorgchl , »«ach dem Krieg

I .

Rebe » « dem Getreide und der Kartoffel ist
eines der wichtigsten Nahrungsmittel der Mensch¬
heit der Zucker . Nur unter größten Entbehrun¬
gen würden wir ans ihn verzichten . Abe « was
uns selbstverständlich und unentoehrlich erscheint ,
da « ist in vielen Laicdern und viele «« Gegenden
der Erde ein Privileg der Reichen und Bcsitzcn -
dcn und der «« arme » « Volke ««»«erreichbar . Di . '
Siatistik des Zuckcrvcrbrauckcs ist in dieser Be -
zichung sehr lehrreich . W' r finden liier , was d ' n
Kopsverbrauch von Zucker anbelangt , die krasse¬
sten Unterschiede . Selbst >»« Mittel - und West¬
europa können »vir auffallende Kontraste feststcl -
len . An der Spitze des ZuckrrverbranchcS in

Europa marschiert Dänemark , wo pro Kopf
der Bevölkerung durchschnittlich 54 kg ( int Roy -
zuckerwert ) verbraucht werden . Tann folgt
Großbritannien mit 49 kg , die Sch » ve » z
mit 48 kg und nach einer großen Zahl anderer
Staaten endlich auch die Tschechoslowakei, wo der
d»»rchschnittliche Verbrauch pro Kopf 27 . 2 kg be¬

trug . Trotzdem unser Staat zu bei » größte « Zuk -
kerlandern der Erde gehört , kann sich unsere Be¬
völkerung verhältnismäßig nur eilt geringes
Quantum Zucker leisten . Aber auch im Lande

selbst können wir bemerkenswerte Unterschiede
feststellen . Je »veiter wir nach dem Oste »» drr

Republik komme»», »»n»sv geringer »v»rd ver Zuk -
ketvcrbrauch . In Böhme » z. B. verbraucht rin
Bewohner ourchschnittlich 28 . 8 Kg im Jahr , in
der Slowakei m» r noch 14 . 9 kg und in Karpatlw -
rußland gar nur 7. 1 kg .

BerdrLrrgrmg des Rübenzuckers .

Solange es der Wissenschaft nicht gelungen
»var , den in der Zuckerrübe enthaltenen Süßstoff
in genußfähigcn Zustand zu verwandeln , hatten
die tropischen Länder als Prvdnzeute »» des Rohr -
ziickerü ein unbestrittenes Monopol . Als aber

Technik Und Chemie das Probten « der Zuckcr -
gewinnnng aus der Rübe gelöst batten , setz.' ■: sehr
bald eit « scharfer Wettbewerb zwischen dem Roltr -
uud den » Rübenzucker ein . ' Noch vor acht Jahr¬
zehnten , in den Jahre »« 1852/53 lieferte die Rü

venzuckerindustrie nur 14 Prozent der gesamt ! »

kolossal gestiegen . Aber der Verbrauch nahm
nicht im gleiche«« Tempo zu . So sind denn die
unverkäuflichen Vorräte immer mehr gewachsen.
Zuckerübcrfluß einerseits , Mangel an dem nötigen
Süß - »rnd NabrnngSmittel bei den Masse«« des
Volkes auf der anderer » Seite , das ist auch bei
diesem Zweige der kapitalistischen Industrie das
typisch « Merkmal dafür , daß die Erzeugung plan¬
los vor sich gebt .

DaS unaufhörliche Wachsen der Vorräte hat

Reiner Zuspitzung dcS Konkurrenzkampfes zwi-
en den Zucker produzierenden Ländern geführt .

In allen Zuckerländern Europas wurde zmn
Schutze der inländischen Produktion der Zucker¬
zoll einaeführt oder erhöht . Ucbcrall , wo in
Europa Zucker erzeugt wird , zahlen die Verbrat »-
chcr Press «, die weit über den Gestehuiwskostcn
liegen . Zur restlosen AuSnützuna des ZouschutzeS
haben sich die Zuckerfabriken überall kartelliert
und auf diese Weise jede Konkurrenz ausgcschal -
tet . Aber die restlose Kartellierung konnte doch
die Krise der Zuckerindustrie nicht beseitigen .

Da » internationale Kartell —

et « Fehlschlag .

Schon vor dem Kriege , im Jahre 1902 , kain
eS zu einer internationalen Vereinbarung , der
Brüsseler Zuckcrkonvcntion , deren Aweck die Mil¬
derung der Konkurrenz zwischen dem Rohr - und
Rübenzucker war . Schon dieser Versuch stieß aus
große Schwierigkeiten , zumal eines der größten
Rübenjttckerlänoer , Rußland , nicht beitrat , son¬
dern nch erst im Jahre 1907 zum Beitritt ent¬

schloß . Im Jahre 1918 wurde oer internationale
Vertrag wieder verlängert , u. zw . sollte er bis
1918 gelte »». Aber der Weltkrieg machte den

Pläne »» der Zuckerindustrie einen Strich durch
ihre Rechnung .

Nach den « Kriege griff man de»« Gedanke » «
einer internationalen Regelung der Produktion
bald wieder a««f. ' Nach lange ««, schwierige «« Be¬
mühungen und Verhandlungen , bei denen hart
auf hart uni den Anteil der Rohrzuckcrläikder an
der Weltausfuhr gekäinpft wurde , kam cs Ende
- 19. 30 zum sogenannte »« Chadbourneplau , der
einen großen Erfolg der Rohrzuckerländer dar -
strllt . Die europäische Zuckerindustrie ist Schritt
für Schritt vor ben beiden großen Rohrzucker¬
ländern Java >«nd Kuba zurückgcwichen . Schon
im Jahre 1927 ka»»« es zwischen Kuba , der Tsche¬
choslowakei, Deutschland und Bolen zu einer Ver¬
einbarung zwecks Beschränkung der Znckercrzcu -
glina . Da aber daü zweitgrößte Rohrzuckcrland
ver Welt , Java , dieser Konvention nicht beitrat ,
war sie zu » n Scheitern verurteilt . Je mehr jedoch
der PreiSdruck auf dem internationalen Zucker¬
markte wuchs , desto dringender erschien den Zuk -
kerindustriellen eine wirksame internationale Ver¬

einbarung . Im Hintergründe der Aktien , deren

Ergebnis schließlich der Chadbourneplau war ,
stand daS amerikanische Bankkapital , das in den
Krisenjahren 1921/23 viele kubanische Zucker¬
fabriken übernehmen muhte , um nicht das dort
investierte Kapital zu verlieren . Bei alle »« diesen
inteniationalon Verhandlungen der lehtrn Zelt
machte Java , dessen Industrie infolge der nieori -

gen Arbeitslöhne mit den niedrigsten Prodnk -
livnskostcn zu rechne «« hat und daher gegenüber
der Weltzuckerkrise immer noch am Widerstands -
fähigsten »oar , die größte » Schwierigkeiten .

Aufgabe n«»d Zweck des ChadbouruePlaucS
ist cs , die Produktion den « Bedarf auzupassen , die

überschüssigen Vorräte cinzulagcr »« und erst all¬
mählich nach dem Bedarf »vieder freizngeben . Zu
Wirklichkeit fehlte aber bei de»« großen Rohr -
zuckerländern der ernste Wille zur Einhaltung
dieses Planes »«nd sie haben durch ihre geschickte
Taktik die europäische Zuckerindustrie bis Heine
buchstäblich an ver Nase hernmgcführi . Mil der

Drohung , daS internationale Kartell zu zerschla¬
gen , konnte «« sie den Rübenz ««ckcrländern immer

ver Niemand rebelliert
Die Gesäumte eines Arbeiters .

Don Karl HanS Schober und Erich Knaus .

Mer freiwillig einrückt , entgeh « der Be -

strafung . Gunda wollte es auch probieren . Er

hat einen Beamten , mit den » er in Streit geraten
war , „ aus die Kirchweih eingeladen " nnd mußte
zum Rapport . Er tritt soebei « in die Halle und

verstaut seine Arbeitsmontur im Kleidcrschrank .
Ich will mich von ihn » verabschieden , „ zu wel¬

chem Regimen » kommst du ? "

„Ich soll unentbehrlich sein, " wunder » er sich,
„ich marschiere einundzwanzig Tage in Einzel¬
arrest . "

Das Telephon schnarri . Gunda muß iofort
die . Halle verlassen . Tie Gendarmen »varlen auf
ihn .

Der mit mir arbeite », »vird von jedem be¬

dauert . Er ist Komntandirrter nitd Vater dreier

Kinder . Er wurde wegen „ Faulenzerei " zuni
Rapport besohlen , wo der Offizier den Revolver

zog und ihn „ über den Haufen zu schießen "
drohte . Er »vehrtc sich >»nd wurde »vegen
„Subvrdinationsvcrletzung " zu drei Monaten

Festungshaft in Tl)errsieustad > verurteilt . Da er

an Lnngentnberknloie leidet , wurde ihm dir

Strafe vorläufig erlassen und er »viedek ins

Hütlcmverk abgeichobcn .
Dielen lröstet ilni „ Was heiß» Tubordina -

tivnSvcrlctznng ? Du insst dich deiner . Hau » ge -

wehrt . Nicht wahr . Kamerad , uniere Hinterlands -
tachinierer sind keine Menschen ? "

Er drück ! Dicten die Hand : „ Ich bin mit

euch ! "
Am Abend treffen »vir unS am Bahnhof .

Ei »» Transportzug Geiangene » ist eingelroffcn .
Sie steigen aus den Wagen „ für vierzig Man » ,

oder sechs Pferde nnd vier Manu " . Die Mon .

turcn sind schmutzig und zerrissen .

Bor mir kriecht einer a»»s allen Bieren .
Seine Lumpen schleifen im Straßenkot . Aber
dann kommt ein Kommispolizist nnd stößt ihm
den Gewehrkolben in den Hintern . Er stöhnt ,
richtet sich schwerfällig ans und lallt einige
Worte , die wir nicht verstehen können . Er liegt
schon »vieder am Boden . Ein Arzt untersucht
ihn . „ BauchtyphuS " , konstatiert er . „ Matt sollte
diese Leute nicht ins Hinterland bringen . "

Der KommiSpolizist stößt den Kranken
»vieder mit dem Fuß : „ Auf , Bestie ! " Tann kom¬
men z»vei Sanitäter . Sie packen den Gefangenen
und »verfett ihn aus einen Stoßwagcn . Eine Fra «»
schreit auf : „ Mein armer Mann geriet in Ge¬

fangenschaft . Wenn die es »nit ihm auch so
machen ? —" Sie ringt die Häiide . „ach Gott ,

ach Gott ! " und wird ohninächtig .
Im Hüttenwerk sehe ich russische Gesan -

gene . Sie stellen einen Lallen ' ,auu auf nnd um¬
wickeln ihn mit Stacheldraht , lieber zehn Gen¬
darmen bewachen sic und treiben sic bei der
Arbeit . Mit bloßen Händen »vickeln die Gefan¬
genen de » Stachcldraht nm die Latten und ziehen
ihn dann fest . Der eine reißt sich die Hand auf .
Er führt die Hand zum Munde und iaugt die
Wunde au « . Jetzt erschrickt er . Der Gendarm ver¬
setzt ihm einen zweite » Kolbcisschlag . Der hinter
' hm l »ält in der . Hand ein Handbeil . Immer
wenn sei » Kamerad den Stacheldraht anspannl ,
befestigt er ihn mit einen » Nagel . Einmal fällt
ihm ein Nagel aus der Hand . Er bückt sich »ind

' ucht ihn . Zwei Aendarme fastei « über ihn her .
„ Krüppel elender ! " schnauzt der eine . Der
andere gibt ihm einen Fußtritt , daß er zu Boden
fällt .

Ich schaue noch hin . Drei Mann werden

gescsselt » nd abgeführt , weil sie die Menage ver -

weigerlen .
„ Marsch ' " Der Gendarm steht vor uns » nd

- " ißt das Gewehr herunter : „ Saubagasch ! Wenn
h euch noch einmal da sehe, spieß ich euch ans ! "

Wir gehe»« jchon . Diese Schweinehunde stoßen

uns den Getvchrkolben in den Rücken . » Wart '
nur , der Spieß »vird sich schon »»»»drehen . " Dielen

ist feuerrot im Gesicht. DaS ist kein gutes
Zeichen . In ihm kocht es . „ Zehn solcher H»»nde
attf einntal yan ' ich mit den Schädeln zu «
samtncn ! "

*

Die LogiSsrau macht « in dumines Gesicht .
„ Was soll ich e»»ch heute nur »nitgcben ? Unser
Brot , daS sür die ganze Woche ansreichen muß ,
ist schon weg . Dazu ist erst Mittwoch . Wenn nur
schot » Freitag wär « , da könnten wir unsere Brot¬

zubuße als Schwerarbeiter fassen und wär « n bis

; un » Samstag versorgt . Sonntags si »»d wir
immer ohne Brot , und falls »vir an diefem Tage
Zwangsschicht haben , stecken wir jeder eine . Hand
voll getrockneter Pflaumen in di « Tasche . Di «
nutichen wir da»»»» » vährend der Arbeit .

„ Ich kann euch nicht helfen , müßt halt die
Knödeln mitnehmen . " Die Logisfran schiebt unS
eine Schüssel her . Wir stecke »» jeder zwei solche
' chwarze Patzen ein und vevschwiitdcn .

Wir haben heute wieder eine Arbeit erwischt !
Ich schiebe mit zwei Franc »» die langen nnd
massiven Eisenstanaci « in die Drehbänke ein , die
dann ein Kamera - in gewisse Länge »» zerteilt .

„Hallo ! — Hoo — rnckk ! " DaS sind die ein¬
zigen Kommandos , di « ich ben Frauen ununter¬
brochen gebe . Ich staune , was für Lasten die

Franc »« heben können . Der einen gehe ich imi »««r
zur - Hand. Sie ist schwanger . „ In juwi Monaten
sst' s wieder anders " , meint sie. Sie hat viel
Hunger . Die Kanierade » , die gerade Brot haben ,
gebe »« ihr ei «« Stück davon .

Wir werden von einer Arbeit an die andere
geschoben . Ich arbeite wieder mit den Frauen .
Ein Imme von fünszehn Jahren ist auch bei
unserer Partie . Dieten hebt ihn of auf und
läßt ihn in der Luft zappeln .

• „ Los ! " schreit ein Vorgesetzter . Der Junge
packt mit der Zange die glühende Stange nnd
zieht sie im Lattstchritt unter die Richtmaschine .

Er hat die Za««ge noch nicht richtig los , schreit
schon wieder der beim Ofen : „Hallo ! "

Er saust im Galopp davon . Einmal strau¬
chelt er und stürzt in « inen Tiegel mit flüssiger
Ofenschlacke , den die Ofenarbeiter zum Abtrans -
Port auf di « Seite geschoben haben . Er schreit
entsetzlich. Ich reiße ihn heraus . ES riecht nach
brennenden Lumpen und verbranntem Fleisch .
Meine Monturfetzen sangen an manchen Stellen
Feuer . Dieten hilft mir , sie löschen .

Zwei Kameraden alarmieren die Sanitärer .

„ Da ist Matchäs am letzten ", sagt einer .
Bei uns bedeutet der Verlust eines Arbeiters gar
nichts . ES ist Krieg .

„ Hoppla ! " Wir arbeiten wieder . Eine Frau
wirst mir eine gepreßte Granate her . Di «
Granate ist rotglühend und rollt mir direkt unter
die Zange . Ach schleudere Stück für Stück weiter .
Der vor mir fängt sie auf . Er schlichtet sie aus
einen Haufen zusammen .

Einmal rollt der Hausen ein . Ein Mädchen ,
das gerade vorübergeht , wird zu Boden gerissen.
Es schreit.

Wir sind zehi « Mann und arbeite »« im Hetz¬
tempo , nm das Mädchen frei zu bekommen . Mit
einem komplizierten Beinbruch legen wir es ans
die Tragbahre .

*

„ Achtung ! " schreit es . „ Hoppla ! " Die Frau
an der Drehbank jammert : ,Lummer ist nur
„Hoppla ! " und meine Maschine geht so schlecht.
Ich »verde nichts verdiene »«. " Sie weint : „Zch
habe erst Zwanzig Stück . "

„Pfeif doch drauf " , sagt di « andere . „-Hängst
halt an di « Zwanzig eine Null an , hast du auch
dein Geld verdient . "

Irgendwie müssen wir u»«8 helfen . Die Ver
dienste werden immer heruntergcdrückt . Wü
arbeiten nnr noch mit Nullen . So steigt aui diel '
Weise die Stückzahl und der Verdienst . Die Welt
will bekleckert sein .

(Fortsetzung folgt . )
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wieder neue Zugeständnisse in Form höherer
Quoten abpressen . Trotzdem blieben die beiden
Hauptrepräscntantcn der Nohrzuckcrindustrie
Java und Kuba bis heute unersättlich .

Di « international « Zuckcrkonvention befindet
stch seit ihrer Gründung in einer unaufhörlichen
Kris«, in der sich - er groß « Kampf zwischen dem
Rohr« und Rübenzucker widerspiegelt .

( Schluß folgt . )

Ein Gong nach Canossa .
Agrarier plötzlich für Parlaments¬

einberufung .

» rag , 11 . August . Der heutige „ B e n »
k o v " meldet , daß da » Präsidium der Agrarpartei
den Ministerpräsidenten Udrral hochosfiziell er ,

sucht hat , dahin zu wirken , daß mit möglichster
Beschleunigung das Parlament elnbe »

rufen werde , um diejenigen Arbeiten , die

infolge de « plötzlichen Sessionsschlusses nicht mehr
beendet werden konnten , zum Abschluß zu
bringen .

Bor allem gehen die Wünsche der Agrarier
dahin , daß die Frage der Herabsetzung des

BankenzinSfußeS und die Verbilligung
des landwirtschaftlichen Kredits be >

schleunigt einer Lösung zugcführt werde ; daneben

tauchen noch zwei weiter « Vorlagen ( über die Aus¬

malung des Roggens und das Verbot
der Beimischung von Weizenmehl zum
Roggcnmehl ) auf , die die Agrarier erst kurz vor Par -
lamentSschluß aufs Tapet gebracht hatten .

Gleichzeitig sand sich auch eine agrarische Depu¬
tation , bestehend ans den Abgeordneten Stan ft k,
Ma 8 ata und Z i l k a, beim Landwirtschafts¬
minister B r a d a L ein und machten ihn nach dem

„Benkov " auf die ungünstige PreiSent ,
Wicklung bei Roggen , Gerste und Hafer auf¬
merksam und forderten int Sinne der Beschlüsse
der Regierung die Errichtung eines Interven¬
tion sfands für Roggen und dessen Dotierung
mit 10 Millionen aus Staatsmitteln ; außerdem
sollen für di « landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
verbände Kredite in der Höhe von 200 Millionen

bewilligt werden , um bei größerem Angebot in Ge¬
treide neuer Ernte auf dem Markt regulierend ein¬

greisen zu können .
Weiter « bestndet sich auf dem agrarischen

Wunschzettel die Forderung , daß die Regierung
mit Rücksicht auf die gegenwärtige Situation aus
dem Grtreidrmarkt bis auf weiteres die Ge¬
treideeinfuhr einschließlich des Mais

sperre . Rur soweit der Mais für die Ernäh¬
rung der karpathorusfischcn Bevölkerung notwendig
ist , soll ein « Ausnahme gemacht werden . Anderer¬

seits soll die Regierung Maßnahmen treffen , um
gegebenenfalls im Kompensationswege die Aus¬

fuhr von Hafer und Gerste zu ermöglichen .
Schließlich vcrwie « die Deputation auch noch

auf das Versprechen der Regierung , bi « 1. Septem¬
ber ein Di eh - und Milchsyndikat zu akti¬
vieren .

Dieser etwas lang geratene Wunschzettel wurde
auch noch in Form «ine « Memorandums dem Mi¬

nisterpräsidenten präsentiert .
*

Im Privatleben dürften Wunschzettel in

dieser Länge vor besonderen Feiertagen wohl nur

ganz , ganz brave Kinder nnt einiger Hoffnung
aus Erfüllung ihren lieben Eltern präsentieren.
Gälte dies auch in der Politik , so hätten die . Her¬
ren Stanöt und Co . verdammt wenig Aus¬

sichten , auch nur eine einzige ihrer Fordern »««»»
bewilligt zu erhalten . Es ist ja »och unvergessen,
daß diese Herrschaften sich seit Jahr und Tag in
d « Innenpolitik ärger und unverantwortlicher
benommen haben , als nion es — in dem kleineren

Rahmen des Schill - und Elternhauses — selbst
bei größter Nachsicht ein paar rnrbändigen Jun¬
gen ungestraft hätte durchgehen lasten können .
Seit dem Winter war das Parlament auf viele

Woche » hinaus irniner und immer wieder lahm -
gelegt , weil die Klique in der Agrarpartei das

Parlament zu keiner ruhigen Arbeit kommen

lasten wollte , weil sie jede Zustimmung ,
die ihre Minister in der Regierung in dieser oder

jener Frage gaben , nachträglich desavouierten
und immer und immer wieder bis zum letzten
Moment und bei jeder Vorlage Schwierigkeiten
machten, Schwierigkeiten , die n i c dem Lebens¬

interesse der von ihnen vertretenen Wählerschich¬
ten entsprangen , sondern teils verdrängten
Ministerkonrplexen einzelner Größen , teils den

maßlosen Forderungen verspekulierter Restgut¬
barone und Aktienbesitzer oder endlich dein
Streben eines HaushcrvenklüngelS noch einer

erhöhten Rente auS ihrem billig erworbenen

Hausbesitz.
Es waren die Herren StanLk , Donal

und Konsorten , die eS vor ein paar Wochen
glücklich so weit gebracht hatten , daß das Parla¬
ment unverrichteter Dinge auf Knall und Fall
in die Ferien gehen mußte . Es waren damals

die beiden sozialdemokratischen Parteien , die in

einer gemeinsamen Kundgebung sofort dafür ein¬

traten , daß die Parlamentsferien nur auf das un¬

umgänglich notwendige Maß beschränkt werden

uud das Parlament bald wieder zur Erlcdigling
des unerledigten Restes des bekannten Vor -

ferienProgrammeS zusammentrete .
Heute erheben di « Störenfriede von gestern

auf einmal die gleiche Forderung . . Haben sic sich
wirllich bekehrt ?

Gar so einfach geht die Sache natürlich nicht .
Man wird erst strikte Garantien haben müssen,
daß sich das alt « Spiel auf agrarischer Seit « nicht
wiederholen kann ; man wird erst klar Wiste »
müssen, wer de > m eigentlich auf agrarischer Seite
di « Dollmack ) t für Verhandlungen hat ; auch Herr
Donat wird seine Extratouren im Senat bleiben

lasten müssen . Das sind die allerprimitivsten ,
rein technischen Voraussetzungen « in « r klag¬
los funktionierende »« parlamentarischen Regie .

WaS die meritorische Seit « anlongt , so wird
man sich vor allem di « neuen agrarischen For¬
derungen sehr genau unter die Lupe nehmen
müsten. ES weiß doch feder, daß Forderungen der
Agrarparteien sich keineswegs immer und zu
hundert Prozent mit LebcnSnotwendigkeiten der
Landwirtschaft decken , die heute ja nicht gerade
auf Rosen gebettet ist. Hier wird man genau
auSeinanderhalten nrüssen , WaS allgemein der
Landwirtschaft dienen und was mir verkrachten
Restgutbesitzern auf die Beine helfen soll . . For¬
derungen , die sich auf letzt «« beziehen , sind Wohl
auch für die Tschcchischklerikalen — von den
Sozialisten ganz abgesehen — nicht diskutabel .
Darüber erst lange zu verhandeln , wär « direkt
Zcitverschwcndung. Auch reine Hausherren¬
interessen gehören zu diesem Kapitel .

Endlich lenken wir die Aufmerksamkeit d « r
so plötzlich gewandelten Agrarier und auch der
Nationaldemokralen auf die Tatsache , daß neben
der Landwirtschaft , der eü nicht gut geht , In
diesem Staate Hunderttausende braver Arbeiter
seit Jahren ein Dasein führen , das jeder Be¬
schreibung spottet . Hunderttauscnde Warten ver¬
gebens auf Arbeit , Hundcrttausendc fristen ihr
und ihrer Familie Leben bestenfalls mit Kar¬
toffeln »ich Wastcrsuppe von einer Lebensmittel¬
karte zur andorn , wöbe ! sie noch zittern müsten ,
daß ihnen ein hochgcwaltiger Bezirkspascha nicht
auch noch diese karge „Unterstützung " entziehe .
Und di « . Herren Agrarier und Nationaldemo -
kvaten sind es , die gegen dies « kargen Untcr -
stjihungen noch Sturm laufen nird die sich mit
Händen und Füßen zur Wahr sehen , wenn sie
etwa ein paar Groschen siir den Kriscnbcitrag
hcrgeben sollen . Auch hierin wird ein Wandel
einirelen müsten !

Geist gegen Ungeist .
Klare und tapfere Worte des Dichters Thomas Mann .
Bor wenigen Tagen ging die Nachricht durch

die Presse , daß sich öl deutsche Hochschullehrer
zum Nationalsozialismus bekannt haben . ES
waren Männer , die ziemlich unbekannt sind im
Reiche schöpferischen Geister , immerhin aber
Männer , die den Anspruch erheben , als Vertre¬
ter deutschen Geisteslebens zu gelten . Ähr Be¬
kenntnis wird Sben jetzt untermalt von dem
Krachen berstender Bomben , die ihr « Partei¬
genossen auf friedliche Menschen werfen . Schmach
und Schande erfährt Deutschland in diesen
Tagen , da der fascistische Mord durch die Stra¬
ßen tobt .

Nun findet einer , der weit über Deutsch ,
land hinaus als . der Vertreter des Volks der
Dichter und Denker gilt , einer , den man als
einen Führer des geistigen Deutschland ansehen
darf , tapfer « Wort « gegen die Schlammflut , die
Deutschland zu überschwemmen droht und gegen
die feige Regierung , die nichts tut , um sie zu
dämmen . Thomas Mann erhebt seine
Stimme ! Die Welt horcht auf . Wird die
deutsche Regierung hören , was ein
wirklicher Wahrer und Mehrer deutscher Kultur
zur deutschen Gegenwart zu sagen hat ?

Im „ Berliner Tageblatt " schreibt Thomas
Mann unter der Uebcrschrist „ WaS wir
verlangen müssen " :
„ Werden die blutigen Schandtaten von

Königsberg den Bewunderern der seelenvollcn
„ Bewegung " , die sich Nationalsozialismus nennt ,
sogar den Pastoren , Professoren , Studienräten und
Literaten , die ihr schwatzend nachlaufen , endlich
die Augen öffnen über die wahre Natur dieser
Volkskrankheit , dieses Mischmasches aus
Hysterie und vermuffter Romantik ,
dessen Megaphon - Deutschtum die Karikatur
und Berpobelung alles Deutschen ist ?
Wird eine Regierung , die das Unwesen sieht und
sich von ihm „tolerieren " läßt , ihre Fiktion von
den „ ausbaucndcn Kräften " , die hier wider den
drohenden . KulturbolschewiSmuS zu hegen und zu
pflegen seien , nicht endlich angesichts dieser Ge¬
schehnisse opfern müssen ? WaS kann , wenn man
eS schon so nennen will , „bolschewistischer " , WaS
kann unchristlicher und undeutschcr sein , als die
Feigheit all dieser in der ostpreußischen Haupt¬
stadt und an vielen anderen Orten verübten ! £a»
ien , als dies Abschießen auS dem Hinterhalt ,
dieses Eindringen in Menschenhcime , diese Bu¬
benstreiche , ausgeführt von Anhängern einer Par¬
tei , die damit prahlt, die deutschen Sitten reinigen
zu wollen , jedesmal in ein Gezeter auSbricht ,
wenn einer der Ihren bei provozierten Schläge¬
reien zu Schaden kommt , und die Seiten ihrer ,
Presse mit selbstgerechtem Geschrei gegen die
„ roten Mordbcsticn " füllt , — dieser Partei , die
heute die Stirn hat , ihre Söldner in die regu¬
lären Formationcn der Polizei zu schieben , die
doch i » so vielen Fällen berufen wäre , gegen sie
vorzilgehen !

Die Regierung hat , mit einer Stärke , die ihr
sonderbar zu Gesicht steht , die langjährigen und
verdienten Hüter der Ordnung in Preußen ihrer
Aemter enthoben unter dem Vorwand , sie seien
ans inneren Gründen ihrer Aufgabe nicht ge¬
wachsen . Wenige Tage später erleot
die Welt mit angewldertem Staunen

Erscheinungen von Unordnung in
eben diesem Land , wie sie sich unter
dem Regiment der Vertriebenen
niemals ereignet haben .

Jetzt hatsich die Regierung zur Androhung
drakonischer Maßnahmen aufgerasft . Sie hat
alle Ursache dazu , das darf man sagen.
Schon deswegen , weil , wie die Welt weiß , die

neueste Aera der Roheiten mit der von ihr er -

zwnngenen Aufhebung des Uniformverbotes be¬

gonnen hat . Wenn aber , darüber hinaus , irgend
etwas dazu dienen konnte , das verächtliche Schlag¬
wort von den „ Novemberverbrechern " zu bekräf ¬

tigen und die Häupter der sozialistischen Parteien
in den Augen ohnedies verhetzter Toren vogelfrei
erscheinen zu lassen, so >var es die Art , in der die
Razzia gegen die hochbeamteten Sozialisten in
Preußen durchgeführt wurde . Noch einmal , die
Regierung hat alle Ursache , ohne Ansehen der
Partei Ordnung und Anstand zu erzwingen .
Das Deutschland , das diesen Namen
verdient , hat eS satt , endgültig satt ,
sich tagaus , tagcin durch Prahlereien
und Drohungen der nationalsozia¬
listischen Presse und durch das halb¬
närrisch « Geifern sogenannter Füh -
rer , die nach Köpfcn , Hängen , Krähen¬
sraß und Nächten der la n a e n Messer
schreien und all das , mit Recht , wenn
es nach ihnen ginge , als unmittelbar
bevorstehend verkünden , die Lebens¬
lust im Vaterland vergiften zu las -
sen . Daß unreife und zwischen Illusion und

Enttäuschung hin - und hcrgchehtc junge Men¬
schen bei dieser „ Erziehung " zu Verbrechern wer¬
den , ist gewiß kein Wunder . Auch zweifelt
niemand, daß zu den dreizehncinhalb Millionen ,
die der falsche MestiaS an sich gezogen hat , viele
Gutgläubige zählen , die nichts zu schaffen haben
mit diesem Treiben und sich seiner schänicn. Aber

gerade, wenn die Reichsrcgierung den Plan ver «
folgt , den verirrten Jdealisinus , der im National¬

sozialismus lebt , ihren konstruktiven Absichten
dienstbar zu machen und zur Volksgemeinschaft
zu erziehen , sollte sie alle Macht , die sic sich nimmt
und die man ihr >»ur dazu gewährt , daran sehen ,
diese barbarischen Entartungen deS inneren deut¬
schen Lebens auSzurotten .

Sie nennt sich überparteilich uud hat auch
daS Ergebnis der Wahlen als eine Kundgebung
deS Volkes gegen Partciherrfchaft ausgelegt .
Ueberparteilich , das ist ein verfängliches Wort ,
mit dem gefährlicher Mißbrauch getrieben werden
kann und schon getrieben worden ist : Nur zu gern
nennt der Wille zur Unterdrückung aller anderen

WillenSmcinungcn sich überparteilich , nur zu
gern schmeichelt eine dumpfig - rückschrittliche Po¬
litik sich, unpolitisch -vaterländisch zu sein . Dazu
birgt der zweideutige Begriff , wir wissen eS wohl ,
eine Verführung für das deutsche Gemüt in sich.
Er kommt gewissen romantisch - antipolitischen In¬
stinkten unserer Natur entgegen , die sich leicht in
einer zugleich hochmütigen und nntcrtanenhaften
Abwendung von politischen Entscheidungen und
einem frommen Hinnehmen des Gott gegebenen
gefällt . Um Entscheidung aber , um die Erkenntnis

seiner in Wahrheit gottgewollten Aufgaben und
um den Entschluß , sic zu crfülleii , kommt kein

Volk , mich das deutsche nicht , heruni , und i ch

für meine Person , wenn ich schon
sprechen soll , kann niich auch hier und

heute nur zu der Ucberzeugung be¬

kennen , daß die soziale Republik , die

gewiß bis seht noch in keinem Augen¬
blick verwirklicht war , die politische
und gesellschaftliche Verfassung ist ,
in der allein Deutschland die ihm
historisch zugewiesenen Weitaus -
gaben erfüllen kann .

Das ist nicht eben die Ueberzeugung der

gegenwärtig amtierenden Rcichsregicrung ; i n

ihrem Begriff der Ueberparteilich -
keil steckt wesentlich anderes . Dennoch
mag die Idee , die sie mit dem Wort verbindet ,
kür den Ailgenblick das Gegebene , ja , daS Rettend «

sein, berufen, daS Aeußerste an blutigen « Zer¬
würfnis im Innern abzuwenden und Deutschland
Frist zur Besinnung und Erkenntnis zu schaffen.
Das »st eine zwar schwere , aber vergleichsweise
bescheidene Aufgabe , die gleichwohl ihre zeitliche
Ehre haben kann , weni « sie — und daS ist es ,
was man von dieser Regierung verlangen müß
— mit St n ft a n b und aufrichtiger Ge¬

rechtigkeit erfüllt wird .

Wer sind Hitlers Geldgeber ?

Hamburg , 10 . August . Hitler hatte ver¬

sucht , gegen daS „ Echo der Woche " wegen seiner
Behauptung , daß di « Nationalsozialisten von der

internationalen Rüstungsindustrie unterstützt wer¬

den , eine einstweilige Verfügung aus Unter¬

lassung dieser Behauptung zu erreichen . Die

Ferienzivilkammer des Hamburger Landgerichts
fällte dazu heute vormittag ein Urteil , m dem

Hitler ausgesorderi wird , den Beweis zu erbrin¬

gen , daß er von der internationalen Rüstungs¬
industrie irgendwelche Gelder nicht erhalten
hat .

Einer desertiert schon !
Wien , 11 . August . Der dem großdeutscheu

Parlament sklub a »gehörende Abg . Winzl bil¬
dete in der letzten Zeit wegen seiner Stellung¬
nahme gegen daS Lausanner Anleiheprotokoll die

Zielscheibe scharfer Angriffe seitens der Wirt¬
schaftsorganisationen, die ihm zum Mandat ver -

holfen haben . Skbg. Winzl , der in den letzten
Tagen erkrankte , ersuchte heut « um eine »

längeren Urlaub (!) und ist aus Wie » in
ein Sanatorium zur Kur abgereist ,

Di « Opposition gegen das Lausanner Protokoll
verliert demnach im Nationalrat eine Stimme .

I Wil

i All mit Müllem M l
!! lonntnttn ! !

Wir machen daraus aufmerksam , daß J
j [ am Montag , den 18 . August , laut Buch - j
j [ druckervertrag nicht gearbeitet wird und '

inscre Dienstag - Nummer daher <

entfällt . Die nächste Nummer erscheint I
am Mittwoch , den 17 . August , zur gewöhn « |
len Stunde . J

Wir ersuchen unser « Kolporteure und l
Abonnenten , diese Erscheinungsweise zur !
Kenntnis zu nehmen - .]

Die Verwaltung . ]

Antwort an die Rattenfänger.
Wir haben erst vor kurzem auf die neuer¬

lichen Beniühungcn der Kommunisten hingewie -
scn , die „Einheitsfront von unten " herzuftcllen
zum Zwecke der Bekämpfung und Vernichtung
der sozialdemokratischen Partei . SllS S i n o w -

j c w noch in Amt und Würden war , hat er —

plastischer und ehrlicher als seine Nachfahren —

den Ausspruch getan , die von den Bolschewisten
geforderte Einheitsfront solle die Sozialdemo¬
kratie so unterstützen , wie der Strick den

Gehängten unterstützt . Tie Art der

Werbung für diese „Einheitsfront " hat gewech¬
selt , aber das Ziel ist geblieben .

Bei den erwachsenen sozialdrmolrolifchen
Arbeiter » , die den Einheitsfrontschwindel schon
kennen , haben die Kommunisten von vornherein
kein Glück . Darum verlegen sic sich wieder ein¬
mal niit großen » Eifer anf die Einheitsfront
Werbung unter der I u g c n d. An sie , die noch
nicht durch traurige Erfahrungen gewitzigt ist ,
pirschen sic sich in der gleißnerisch - bet rügrrischeu
Weise heran , die auch aus den Lockrufen des

Herrn Gottwald zu erkennen ist und hie und
da haben sie auch Augenblickserfolg : sozialdemo¬
kratische Jugendliche erklären sich bereit , mit

ihnen zu diskutieren — und bald haben sie

genug . Meistens schon dann , wenn sie die Lügen

berichte lesen , die die kommunistisckM Blatter
über diese Diskussionen veröffentlichen . Tann
aber schreien die Bolschewiken über den „ Terror
der verräterischen Führer " .

Ein solcher Fall ereignete sich soeben in

Warnsdorf . Einige Jugendliche setzten sich
mit den Kommunisten zusammen , überzeugten
sich bei dieser Gelegenheit und auch nachher von
deren eigentlichen Absichten und sagten „ Tanke
schon " . Und flugs berichten die kommunistischen
Zeitungen , daß der von ihnen veröffentlichte Slnt -

wortbricf der Darnsdorscr CJ - Gruppe beweise ,
wie die sozialdemokratischen Führer das Selbst
bestimniungSrecht der Arbeiterklasse mit Füßen
treten .

Wir brauchen unsere Warnsdorfer Jugend¬
lichen gegen die Beleidigung und Hera d-

srhnng nicht in Schuh zu nehmen , die ans der

Aeußenliig der kommnmstisehen Presse zu er¬
kennen ist . DaS Nmrcn merkwürdige sozialdemo¬
kratische Jugendliche , die sich dem „ brutalen Dik
tat ihrer Führer " beugen : das tväre eine merl¬

würdige sozialdemokratisch « Jugendbewegung , in
der cs ein solches Diktat gibt . Die beste Ant¬
wort auf die kommunistischen Schmähungen er¬
teilen dies « Jugendlichen selbst » indem sie sich
trotz den kommunistischen Lockrufen auch weiter

hin zur sozialdemokratischen Bewegung bekennen .

Der „ Terror der Bonze »»" wird am koinmen -
den Sonntag in B ö h m i s ch - K a m n i h klar

zu erkennen sein : dort marschieren nämlich die

lozialdemokratisclien Jugendliche »! des Kreise »
Nordböhmen , alfo auch die aus Warnsdorf ,
zu ihrem Kreisjugendtag auf . Die Kom¬

munisten mögen nur Hinkomnien und sich von
der Stimmung der sozialdemokratischen Jugend¬
lichen überzeugen ! Sie haben dort übrigens auch
Gelegenheit , die wahre Einheitsfront zu
bilden , indem sie sich,der sozialdemokratisch «! !
Jugendbewegung anschlicßcn , die , sehr zum Un¬

terschied von der verkrachten kommunistischen
Jugendbewegung , wirkliche Massen mustern
kann .

Die Kommunisten haben ei n m a l den Ge¬
danken der revolutionären Arbeitcrjugendbewc -
gnng und die Mass«»», die ihm folgten , schmählich
verraten . Sie vermochten eine Spaltung
durchzuführen . Tas Gelingen eines gewöhnlichen
Betrugs tvird an der Treue der sozialistischen
Jugend zu ihrer Organisation scheitern — auch
wenn sich die wenigen Unbekannten , die kom -
niunistisch « Jugendbewegung spielen , weiterhin
in der Rolle von — herzlich schlechten — Ratten¬

fängern gefallen ! Karl Kern .

Kein Glück bei der Waffenfuche !
Berlin , 11 . August . Wie das „ Berliner Tage

blatt " meldet , fand heute nachmittag in den Büro¬
räumen der Reichsbannerbundesleitung ein « Poli¬
zeiliche Durchsuchung nach Waffe »« statt . Nach
dem Blatt wurden drei Revolver und

fünfGummiknüppel gefunden ; die Revol¬
ver sollen Mitgliedern des Reichsbanners ge¬
hören , die Waffenscheine besitzen , zur Zeit aber

verreist sind .
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Tagesneuigkeiten
Um tausend Kronen Kanonen *

lütter !
„ Daily Expreß " meldet , daß sich ein¬

tausend englische Fascisten den » Gesandten von
Bolivien sirr den Krieg mir Paraguay zur Ver¬
fügung gestellt hätten — tausend Helden für
der Oelkänigc Reich : die Regierung von Boli¬
vien hofft bestimmt , daß sich mit Rücksicht auf
die Arbeitslosigkeit ntindrstens zehn¬
tausend Soldaten in England „ auftrei -
b e n " lassen . . . Wie daö liebe Dich , dem es
nach Schweik ungleich besser geht als den Hel¬
den , weil es sich nicht vor dem Schlachten auf
das Feld der Ehre begeben muß ! Aber die
Konkurrenz ruht nicht : Paraguay hat
emeritierte Offiziere und Unteroffiziere der
britischen Armee durch den tüchtigen lföcschäfts -
freund Detcrding anwerben lassen , die als
Instruktoren der wohl bald „ ruhmreichen "
Armee eingcreiht werden . — Die Geschäfts¬
bedingungen sind nicht gleich : Paraguay bietet
außer freier Station , Kost . Massengrab ( ohne
Krüppelheim ! ) eintausend Kronen Handgeld und
ein Pfund Wochenlohn ( 170 Kronen ) . Bolivien
hat seinen brav zahlenden P a t i n o und kommt
darum aus eintausend und siebenhundert Kronen
Handgeld ( mehr scheine » die Glieder der „auf -
zutreiocnden " Arbeitslosen nicht wert zu sein ! ) .
England hat ebenso wie die C- - ■ R. ein Gesetz ,
das es den Untertanen verbietet , sich von
fremden Armerleitungen anwerben zu lassen :
bi » fetzt sind trotz des ' illerbcfcldzugeS der
Agenten die Beziehungen der Staaten nicht
getrübt . Wie denn auch , wo >nan doch an
Kricgslicferungcn so gut verdient . — Da kann
sogar der Äindcrschreck , unser herrlicher , gelieb -
ter Völkerbund und seine Abriistungsoperettc
nichts tun ! Geld ist Geld , Lei ist Oel und
Proletenblut ist da , um vergossen zu werden !
Nur hereinspaziert , meine Herren : für fach -
gculähes Massengrab mit Seelengebet ist gesorgt ,
die Kultur ist ! n Gefahr . — Bitte aber ent¬
weder gesund zu bleiben oder zu fallen :
Invaliden sind allenthalben unerwünscht !

W. Lg.

Lus überfährt Auto .

Prag . Gestern um 23 Uhr 8 Minuten durch¬
brach ein mit Eisenbarrels beladenes Lastauto
bei der Endstation der Fünserlinic der elektrischen
Straßenbahn di « herabgelassene. tr Schranken der
Eifenbahnstrccke Smichow —Hluboäcpy und blieb
auf dem Geleise stehen , so daß der im

gleichen Augenblick herankominende Ei sc n -

bahnzug das Automobil zertrüm¬
merte . Die Strecke Smichow —Hluboöcpy war
his 3 Uhr 45 unbefahrbar . Menschen kamen bei
dem Unfall nicht zu Schaden . Ter Borfall wird
untersucht .

*

Ein ähnlicher Unfall in Men .

Dien . Auf grauenvolle Weis « ist gestern
nacht » der Wachbcomte Otto Grieser ums Leben

gekommen . Er fuhr mit seinem Motorrad mit
voller Wucht gegen die hcrabgclasscucn Schranke »
der Tünauufer - Bahn , durch brach diese und wurde

auf das Bahngeloise geschleudert . In diesem
Augenblick passiert « ei » Perfonenzug die

Unfallstelle und fuhr über Grieser hin¬
weg . Grieser erlitt eine Abtrennung der oberen
SckMbeldecke uird so schwere Gesichtsverletzungen .
daß er kurz nach seiner Einlieferung ins Kran¬
kenhaus st a r b.

*

Autozasammenstoß bei Kttniggraiz .
Kukle « Y bei Königgriitz . Gestern um halb

7 Uhr früh stieß ein großes Lastauto der Firma
Bursa » mH einem Personenauto , das mit drei

Personen besetzt war , zusammen , wobei da »

Pcrsonenauto etwa zehn Meter weit fort «
e s ch l e i f t wurde . Die Folgen des Zusammen -

totzrs waren katastrophal . Das Personen¬
auto wurde vollkommen demoliert und sein
Führer Anton B » d ü r e k aus Starken -
b a ch schwer verletzt , daß er noch bei der Ueber -

ftihruttg in » Krankenhaus seinen Verletzungen
erlag . Sein Sohn Ladislaus erlitt schwere , ein
weiterer Mitreifender , namens Franz Dost ,
leichte Verletzungen .

Lhon. Infolge eines Versehens in der
W e i ch e n st e l l u n g sind vorgestern zwei Zügc
der Straßenbahn von Lyon im Zentrum
der Stadt z u s a in m c n g e st o tz c n. 18 Perso¬
nen wurden schwer verletzt .

*

Die Folgen einer tollen Fahrt .

Würzburg . In Brückenau ereignete sich
gestern nachmittag » ein schweres Auto u » -

glück . Ein mit sieben Personen besetztes Auto

fuhr in einer Kurve mit voller Wucht gegen die

Treppe des AmtSgcbäudeS und überschlug
sich . Hiebes wurde ein Insasse aus der Stelle

getötet , währen - ein zweiter so schwere BerlehuU -

gen davontrug , daß er bald darauf starb . Bon

den übrigen Insassen wurden zwei schwer ver¬

letzt . Der Führer des Autos , der mit dem

Schrecken davon kam , wurde verhaftet .

Ole Verhaltung vr Sdiagers
Wien . Dr . Albi » Schager - Eckortsau

wurde auch gestern den ganzen Log hindurch auf
der Polizcidirettion verhört , weil noch ein « ganze
' Reihe : Von Details feinet Affäre der Aufklärung
bedarf . Dr . Schager wird wahrscheinlich heute
qbendi, oder morgen in die Untersuchungs ¬

haft des Wiener LondeSgerichtcS eingelicfert
werden , das gegen ihn das Verfahren wegen des
Verbrechens de « Betruges und der
Ehrabschneidung , aus das eine Strafe von
1 bis 5 Jahren schweren Kerkers gesetzt ist , ein -
leiten wird .

Dr . Sckiagcr war nicht nur Seltinnschef des
ehemaligen Kaiser Karl und sein erster Vertrau -
ensmonn . sondern verwaltete auch einige Jahre
die habsburgischen Güter . Außerdem war er auch
Führer der Oestcrreichischen Monarchist : ,
scheu Volkspartei und Herausgeber ihre »
Organs , der . Oestcrreichischen Nachrichten " . Wie
befannt , sind die österrcichifchen Monarchisten in
einige Gruppen gespalten , die sich gegenseitig be -

IPT . London , Mitte August . ( Eig . Der . )
Zn hohem Alter verstarb dieser Tage der

frühere Kriminalkommissar Wcnslcy — der
dritte der berühmten „ Big Four " , der vier

großen Kanonen des Londoner Polizeipräsi¬
diums Scotland Pari ». ' Nur einer , der Inspektor
Neil , lebt gegenwärtig nackt . Tie Beerdigung
Wcnülcy » gestaltete sich zu einer monumentalen

Kundgebung . Gewiß : er toar „der Schrecken
der llnterivelt " gewesen — doch die fäähte ihn
als eine » anständigen Gegner . So geschah es
denn , daß jetzt auf Wenslcys Sarg ein paar
Kränze von unbekannter Herkunft , Grüße ohne
erkennbaren Absender , lagen , die wahrscheinlich
auS Unterwcltskreisen stammen .

WenSlcy begann sein « Laufbahn als ein¬

facher Bobby ; aber bald wußte England , daß eS
in ihm einen der besten menschlichen Spürhunde
von Scotland Iard besaß . Kaum ein Kriminal¬
schriftsteller konnte sich so vcrlvorrcne Rätfel
auSdenken , wie dieser einfache rechtschaffene
Beamte sic löste . Berühmt wurde WenSlcy durch
die Aufdeckung eines bestialischen Mordes an
einem armen polnische » Juden in Witechapcl .
Die Affäre erregte riesiges Aufsehen in London ,
da zunächst völlig Schuldlose in den Verdacht der
Tätcrsck ) afl geraten tvaren . Die wirklichen Mör¬
der waren zwei Matrosen , die noch einige wei¬
tere Verbrechen auf dem Gclvissen liatten . Sie
wurden später hingcrichtet .

Im Osten von London machte monatelang
die sogenannte Sidncy - Strcct - Bande die Gegend
unsicher . Mord und Ueberfällc waren an der

Tagesordnung . Man hatte Eonan Doyle ver -
suchshalber gebeten , die Angelegenheit aufzuklä -
ren . Ter geistige Vater deS Sherlock Holmes ver¬
fügte in der Praxis kläglich . Er bekam nichts her¬
aus . Wcnslcy verschwand auf mehrere Wochen in
der Unterwelt . Als er wieder austauchte , hatte
er die Banditen unschädlich gemacht .

Kurze Zeit darauf entlarvte WenSlcy den

stit langem gesuchten Versicherungsagenten Sed -

don , der feine Frau mit Gift aus dem Leben ge -

Nazi - Jugend .
Hannover . Aus Northeim wird dem sozial¬

demokratischen „BolkSwille " gemeldet , daß dort
ein bei der nationalsozialistischen Zeitung be¬

schäftigter Bürolehrling von sechzehn Jahren , der

Mitglied der H i t l e r j u g e n o ist , seiner
Großmutter mit einem Terzerol eine

fünf Millimeter - Kugel in die

Schläfe gejagt hat . Die alte Frau wurde

schwer verletzt ins Krankenhaus gebracht . Man

hofft sie retten zu können . Der jugendliche Mord¬

geselle wurde dem Gerichtsgefängnis zugeführt ,
Üeber die Ursache der Tat , die mit voller Ucber -

legung ausgeführt wurde , wird mitgeteilt , daß
der Hitlerjüngling es aus mehrere hundert Mark

Spargeld seiner Großmutter abgesehen hatte . Er
wollte mit dem Geld nach Hamburg . Als er das

Geld nicht bekam , schoß er seine Großmutter
nieder . Ein famoses Produkt der national¬

sozialistischen Erziehung in der Hitlerjugend .

ein Bilderstürmer Im „ Louvre “ .

Paris . In Louvre wurde gestern das welt¬

berühmte Gemälde „ Angelus " von Millets
mit einem Rasiermesser schwer
beschädigt . Der Täter , ein Lljähriger In¬
genieur , ist sestgenommen worden . Er konnte bei

seinem Verhör keinen stichhaltigen
Grund für seine Tat angeben . Man glaubt ,
es mit einem G e i st e s g e st ö r t e n zu tun zu
haben . Die Konservatoren des Louvre sind der

Ansicht , daß daS Bild wicderhcrgestellt werden
kann .

Dos Bild „ Angelus " ( Engelsgruß ) von Millet
>1812 —1875 ) stellt ein Bauernpaar dar , wie es
beim Abendgclöute die Arbeit auf dem Felde unter¬

bricht und in ltillcr Andacht verharrt , solange die

Glocke ertönt . I » katholischen Ländern wird beim

Morgen - und Abendgclöute der Engelsgruß ( Ave
Maria usw . ) von allen Gläubigen gesprochen , daher
der Name des BildcS . DaS Epochemachende im
Werk des französischen Meisters bestand darin , daß
zum er st en male G e st alten aus dem

Volke , aus der Welt des Arbeiters zur Dar¬

stellung von erhobenen Motiven verwendet
wurden .

vor dem Start . Da der Defekt an der

Ionisationskammer der Piccardgondel behoben
werden konnte , hängt der Start nur noch von de «

Witterungsverhältnissen ab . Nach den vorliegen¬
den Wettermeldungen könnte der Ausstieg ehestens

SamStag erfolgen . Prof . Piccard wird sich im

Laufe des Freitags entscheiden .

kämpfen. Die Gruppe Schager führt « seit jeher
einen zähen Rainpf mit der Gruppe der schwarz ,
gelbe » Legitimisten . Der Führer dieser Gruppe ,
Oberst Wolf , beschuldigte im Jahre 1927

Schager der Beteiligung ai » der ungarischen
Geldsälscheraffäre und behauptete , daß
sich Schager dabei bereichert und vom Fürsten
Windischgratz Geld angenomnien habe . Oberst
Wolf machte Schager auch zum Borwurf ,
daß er Karl . Habsburg zu den beiden

Putschversuchen in Ungarn verlei¬
tet habe, vor denen Wolf und andere monar¬
chistische Führer gewarnt hätten . Karl und

später auch Zita Habsburg mußten wiederholt
zwischen Schager und Wolf vermitteln .

räumt hatte , um sic zu beerben . Seddon war der
erste BersicherungSmordcr , den es überhaupt je
gab. Er endete durch den Strang .

, In die Dutzende geht die Zahl der Mörder ,
oie ihre Opfer zerstückelten und doch von Wens »
ley entlarvt wurden . Boison , Robinson , Thorne
und Mahon — alle hatten sie geglaubt , alle be¬

lastenden Indizien beseitigt zu haben : alle lit¬
ten sic ihre Rechnung ohne den Meisterdeteftiv
gemacht . Wcnslcy überführte die Verbrecher mit
einer unheimlichen Sicherheit . An einem einzi¬
gen Haar hing oft buchstäblich ein Menschenleben .
Ein Stück Haut , ein Fingernagel oder sonst ein «
anscheinend belangloses Indiz war oft das letzte
Glied in der Kette der Logik dieses Kriminalisten .

Es zeugt für den Mut WcuSleys , daß er in
einem Falle selbst vor dem StaatSaulvalt nicht
halt machte . Ein rätselhafter Giftmord war an
besten Frau verübt worden . Der Staatsanwalt
war in den Augen der übrigen Kriminalisten über
jeden Verdacht erhaben . Für Inspektor Wcnslcy
gab es nichts Unmögliches . Er ließ sich nicht zu -
rückhalten , auch einmal einem Staatsanwalt
. Handschellen anzulegen . Im geheimen hatte er
bereits einen lückenlose » Schüldbewcis erbracht .
Der Staatsanwalt hatte seine eigene Frau vcr .

giftet , das Gericht bestätigte cs später . Der Mör¬
der im Tolar endete im Zuchthaus .

Hunderte von schtvcren Verbrechen lzat
Wcnslcy aufgedeckt . Aber stets richtete er auch
sein Augenmerk darauf , Verbrechen zu vcrhüicu .
Durch rechtzeitiges Eingreifen l >at WenSlcy Mil .

lionenbeträgc aus den Hände » der Unterwelt ge¬
rettet . Stets pflegte er zu sagen : man gebe mir
nur einen Zentimeter Vorsprung , und ich werde
das Rennen schon machen ! Manchmal lmtte er
nur einen Millimeter Borsprung . Trotzdem blieb
er immer Sieger . Und als seinen schönsten Sieg
im Kampf umS Recht emfand er , daß einmal

durch sein Eingreifen in letzter Minute ein armes

Dicnstinädchen , das in einen schweren falschen
Verdacht geraten tvar , nicht dem Henker verfiel .

Gefährliche Funde . Nachdem erst vor einigen
Tagen spielende Kinder bei einem Steinbruch in

Weipert ein Dreieinhalbzcntimctcr - Artilleriege .
schoß gefunden hatten , wurden nunmehr auch auf
dem Dachboden eines Hauses in Weipert zwei
solche Geschosse vorgesundcn , die von der Gendar¬
merie verwahrt wurden und der Vernichtung zu¬
geführt werden . Die gefährlichen Dinger waren

seinerzeit aus dem Kriege mit hcimgcbracht wor¬
den und dann in Vergessenheit geraten .

Not treibt zum Wilder « . Am

Montag , de « 8. August , brachte die Gendarmerie
in Neustadt o. T. in Erfahrung , daß mehrere
männliche Personen van Neustadt a. T. ein Stück

Hochwild erlegt haben sollen . Der Hirsch , um
welchen es sich handelt , war aus der Stelle im
Walde abaehäutet , das Fleisch in die Wohnungen
geschasst , hier war dieses bereits teils gekocht und

gebraten worden . Die Ueberreste waren auf der
Stelle vergraben lvorden . Die StaatSforstverwal »
tung , aus deren Gebiße der Hirsch stammt , erleidet
einen Schaden von über 699 li . Die vier bis

fünf Personen , welche in diese Angelegenheit ver¬
wickelt sind , behaupten , daß sie den Hirsch tot aus¬
gesunden hätten , doch scheint die Sache wenig
glaubhast .

Getreidelager niedergebrannt . Gestern um
9 Uhr vormittags brach beim Äetreidcvcrmohlen
im . Magnis - Hos in Straßnitz ein Brand aus ,
der bald große Dimensioneir annahm . Den

herbeigeeilten 13 Feuerwehren gelang es nach
fünfstündigen Anstrengungen den Brand zu
bewältigen . Ein Wirtschaftsobjekt mit unver -
mahlcnem Getreide und Stroh ist vollkommen

niedergebrannt .
Siebzehnjährige geht in den Tod . Wie uns

auS Teutsch - Kralupp gemeldet wird , wurde im
dortigen Mühlteiche die Leiche der 17jährigen
Anna Schreier aufgefunden . Tas Mädchen hatte
wegen eines Leidens den Tod im Wasser gesucht .

Berbrecherjagd in Paris . Nach aufregender
Jagd in den Straßen von Paris hat die Polizei
einen Mann namens Maucuer sestgenommen ,
der an zwei Anschlägen beteiligt war , die seiner¬
zeit größtes Aufsehen erregten . Es handelt sich
dabei um den Uebersall auf ein Postamt und
um den Anschlag auf den Schnellzug Marseille —
Paris . Maucuer ist durch eine frühere
Geliebte verraten worden .

Schreckliche - Los von Proletarierkindern . Der

Chauffeur Johann Höfler >var vor den Wiener -
NeustÄter Schöffen angeklagt , weil er sich nach -
gewiesenermaßen an zwei Schulmädchen
im Alter van a ch t und zwölf Jahren vergangen
hatte . Die zwei Mädchen waren sich selbst

Vom Rundhink

Empfehlenswertes aus vcu Programmen .
SamStag :

Prag : 11 . 09 Schallplatte ». 11 . 30 Konzcrl . 18. 30
Deutsche Sendung : Inspektor Edwin 2a .
netschek : Musikalisch « Zeitgeschichte . 19 . 00 Bunter
Abend . 20 . 18 Konzert . 21 . 00 Blasmusik . 22 . 20 Bun¬
ter Abend . — Brünn : 18 . 16 Deutsche Jen <
düng : Kromer : Der te ' kranke Bauernsohn schreibt
an seinen Batcr , M. . . ^ iom . 21 . 15 Tanzmusik . —
Berlin : 16 . 05 BlaSorchesterkonzcrt . 19 . 25 Gustav
Mahler : Lieder eines fahrenden Gesellen . — Brer ,
lau : 21 . 00 Heiterer Abend . — Hamburg : 20. 00
Konzert auf 100 Zithern . — Königsberg : 16 . 30 Un¬
terhaltungskonzert . — Leipzig : 20 . 40 Großer Tanz¬
abend . — München : 19 . 00 Chinesische Gesänge . 20. 40
Bunter Abend . — Wien : 19 . 35 Schumann : Frauen¬
liebe und - Leben .

Der Breslauer Großsender . Am 1. August mük. ' k
der neue schlesische Großsender in Rothsürben dem
Betrieb übergeben . Der 150 Meter hohe Sendeturm ,
her ganz aus Holz konstruier , ist , sicht dem Eiffel¬
turm sehr ähnlich . Gegenwärtig ist er der höchste
Holziurm der Welt .

überlassen und außerhalb der Schule den

ganzen Tag ohne Aufsicht. Ihre Mutter ist ge¬
storben , der Vater muß in die Arbeit . Sa wurden
die Kleinen eine leichte Beute deS Wüstlings . Tem

Lehrer der Kinder fiel ihr verstörtes Wesen auf.
Er nahm die Kinder inS Verhör und diese er-

zählte » ihm ihre Erlebnisse mit Höfler . Der Lehrer
erstattete die Anzeige . Nach geheim -urchgrführtcr
Verhandlung wurde der Angeklagte aus Grund
seines Geständnisses und der Aussagen der Kinder

zu drei Monaten schweren KcrkerS verurteilt .

Dynamit - Attentäter von Ren¬
nes verhaftet . Noch dreitägiger Unter -
fuchung hat die Polizei gestern nachts sech¬
junge Leute als Urheber und Mitschuldige an
dem Dynamitanschlag verhaftet , durch den am
letzten Sonntag daS große Denkmal aus dem

Hauptplatz von Rennes , durch das die Anglie¬
derung der Bretagne an Frankreich symbolisiert
war , in die Luft gesprengt wurde . ES handel »
sich um drei Handwerker , zwei Piiroangestellte
und einen Soldaten , von denen der Aclteste
22 Jahre alt ist . Der eigentliche Urheber de «

Anschlages ist der 21jährige Tapezierergehilse
Pierre Le Roux , der auch verantwortlicher
Redakteur der bretonischen Antonomiftenzeitmyz
„ Breiz de Zout " ist .

Grauenhafter Tod eine « blinde » Passagiers .
Budapest . In dem Gepäckwagen eines Per -
soncnzuaes wurde kur ; nach der Abfahrt aus

Budapest ein blinder Passagier entdeckt . Der Ent -

deckte , ein stellenlascr Elektrotechniker , flüchtete
auf daS Dach deS Wagens . Er wurde aber durch
eine Brück « heruntergcrissen und von einem auS
der entgegengesetzten Richtung kommenden J » g
überfahren . Er hat tödliche Verletzungen er -

! litten .

Rintintin verendet . Der berühmte Hund
Rintintin , der au « unzähligen Filmen bekannt

ist , besten Klugheit und Intelligenz Millionen non
Kinobesuchern der ganzen Welt bestaunten , ist Ton -

uerStag plötzlich in einem Hollywooder Filmatelier
bei einer Aufnahme verendet . Er war genau vier -

zehn Jahre alt . Rintintin war unsprünglich ei «

P o l i z e i h u n d in der deutschen Armee und wurde
bei Metz von einem onncrikanischen Offizier ringe ,
sangen , der ihn dann später «ach Kalifornien mit¬
nahm .

Ein Pastor vergiftet seine Frau . New
ork . Der Pastor der presbyterianischen Kirche

in Oklahoma - City wird beschuldigt , vor einigen
Monaten seine Frau vergiftet zu haben . Der
Pastor hat erst vor einigen Tagen feine zweite
Frau , eine um dreinnddrcißig Jahre jüngere
Lehrerin , geheiratet . Als man den Gerüchten
über einen gewaltsamen Tod seiner ersten Frau
»achging und die Leiche auSgrub , sand man in
der Leiche Svurcn eines starken Giftes. Tcr
Pastor gestand ein , daß er noch zu Lebzeiten
seiner ersten Frau ein Verhältnis mit seiner
jetzigen Frau gehabt habe .

Selbstmord in der Kathedrale .
Valence sur Rhone , 11 . August . Eine tschechoslo¬
wakische Staatsangehörige , die Witwe Berenfee
Svtztova , hat gestern nachmittags in der Kathe¬
drale von Valence Selbstmord verübt . Die Ur¬
sache dieser Verzweiflungstat scheint intimer Na¬
tur zu sein .

Frauen vor das Standgericht .
Budapest . Seit der Erlassung der Verordnung

über das standrechtliche Verfahren werden sich jetzt
zum erstenznale Frauen vor dem Standgericht zu
verantworten haben . Es handelt sich um zwei
Arbeiterinnen , die eine 20, die andere 21 Jahre alt ,
die in Szcgcdin , mit Revolvern bewaffnet , einen

Raubüberfall aus eine junge Beamtin unter -

nahmen , wobei die Angegriffene verletzt wurde . Die

beiden weiblichen Banditen werden vor das Stand¬

gericht gestellt , das nach den Informationen der .
Blätter morgen oder übermorgen Zusammentritt .

ElxtiMhiABtiisirophe in nuotand .
29 Tote . — Drei Beamte verhaftet .

Moskau ( über Kowno ) . Zu einem Eisen¬
bahnunglück , welche « sich bei Baku im Kauka¬
sus ereignet hat , wird am Mittwoch sowjetamt¬
lich mitgeteilt , daß bei diesem Zugszusammenstoß
29 Menschen umS Leben gekommen sind Ulio

weitere 69 zum Teil schwer verletzt wurden . Drei
Eisenbahnbeamte , die ihre Pflichten gröblich ver¬

letzt haben sollen , wurden von der OGPU . vcr -

haftet .

Kommissar WenSley .
Der ORann , ver 69crlotf Holmen vefehttmte .
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< 3n der KinSemepuMik Böymen .
lil . Am Steilabfall deS böhmi¬

sche« Erzgebirges, fünf Kilometer

von Tcplitz -Schonau, liegt die Berg¬

stadt Graupen . Mit oem Rücken

lehnt sie sich an die dein Mückcn -

türmchen vorgelagerten , bewaldeten

Vorberae, zu ihren Füßen liegt die

glanzerfülltc böhmische Ebene , aus

der die schöngcsormten Kuppen des

Mittelgebirges mit dem Millcfchauer
bis zu 885 Meter Höhe aufsteigen .
Mitten in dieser herrlichen Land¬

schaft, auf einem ausgedehnten , von

Obstbäunlen und alten Eichen um¬

standenen Wiesengelünde , haben un¬

sere Roten . Falken ein im Auftrag
der Reichsleitung der Kin¬

derfreunde vom Genossen Alfred

Weigel organisiertes Zeltlager

bezogen , daS aus drei Einzeldörfern
besteht .

Etwa 300 Sachsen wohnen im

Dorf „ Freiheit . Sie haben die

größte Laaererfahrung — nament¬

lich die Reicker Falken stehen im

Rufe besonderer Fixigkeit — und

sind unermüdlich im Erfinden und

Basteln von allerhand praktischen
Einrichtungen, die daS Lagerleven
erfordert . 120 deutschböhmische und

tschechische Falken , die sich im

„ S o n n e n st a a t " angcsicdelt haben ,

gucken ihnen dabei fleißig auf die

Finger , sie sind zum ersten Male

dabei, und di « Kinderrcpublik war

ihnen bisher rin „böhmische - Dorf " .
Zum Teil sind sic von weither ge¬

kommen , au - Prag und dem 250

Kilometer entfernten Brünn . Schließ¬
lich haben sich im Dorf ,,R o t e

Mischung " etwa 80 Falken bei¬

der Lauder brüderlich zusammen - -
gesunden . Verfassung und Verwal¬

tung des Lagers sind streng dcmo -

kratlsch und parlamentarisch , und

die Falken selbst sind ihre Träger .
Lagerleitung , Helfer und Helferinnen
wirken still im Hintergrund , denn

unsere Jungen und Madel sollen ja
nicht gedrillt und kommandiert wer ¬

den , sondern Selbstbeherrschung und

gegenseitige Selbsterziehung üben .

Die Lagerausgänge sind mit Wachen beseht , drc

niemand , nicht einmal den Lagerführer , ourch -
lasscn dürfen , wenn er nicht einen vom Bürger¬
meister ausgestellten Passierschein vorwcisen
kann : ungehinderten Ein - und Ausgang hat nur

der Arzt , der daS Lazarett betreut , in dem die

Leichlkranke » behandelt werden . Wie allen mäch¬
tigen, die im Licht der Oeffentlichkcit stehen ,
bleibt auch dem Bürgermeister Kritik nicht er¬

spart, wofür die Gemcindctafel gerade der rechte
Platz ist . ( Bild 4. Schimpfe nur nicht zu sehr
aus mich , HanS , daß ich das in die Zeitung ge¬
bracht habe ! ) Alles Geld der Kinder ist bei der

Lag er bank cingezahlt , auf die von den Fal¬
ken Schecks bezogen werden , wenn sic Stiefel¬
wichse , Briefmarken oder dergleichen kaufen wol¬

le ». Die Lagerordnung wird streng eingehakten .
Ter Tag beginnt mit der Morgengymnastik , wo¬
bei die Helfer , falls der Redakteur der Lager -
zcitung recht hat , de » Falken gern den Vortritt
beim Antreten auf den grünen Rasen lassen , wo

tagsüber Spiele aller Art ausgetragen werden

(1) . Dann gibts Frühstück aus der in einer still¬
gelegten Zinnwäsche untcrgcbrachten Küche .
Schone Tage werden zum Baden und zu ge¬
meinsamen Wanderungen ausgenutzt .

. Nur Mittwochs . und Sonntags wird die

Lagerordnung etwas gelockert . An diesen Tagen
darf die Kinderrcpublik Besucher empfangen , und
davon wird in außerordentlichem umfange Gc -
drauch gemacht . So wurde » beistrielsweise am

letzten Sonntag allein über 400 Frciheitsnadeln
verkauft . Dem fröhlichen Erlebnis zuliebe wird

sogar auf die Sonntagszigarrc verzichtet , denn
im Lager besteht Rauchverbot , dessen Einhaltung
die L a g c r f e u c r w e h r ( 3) streng überwacht .
Dafür gibt cs an diesen Tagen eine Menge zu
hören und zu scheu : Falken und Helfer fuhren
Volkstänze auf , ein Spaßmacher betätigt sich als

Hypnotiseur , Kasperletheater und Kaffcczelt kön¬
nen die Besucher kaum

'
fassen , und ähnlicher

Andrang herrscht in dem auf Bild 5 dargcstcll -

ten Institut , dessen Aufgabenbereich zu deuten
der Phantasie des Lesers überlassen bleibe .

Mögen die Gäste nn » als Freunde kom¬

men , als Ztveifler oder auch als Widersacher ,
ivcnn sie das Lager verlassen , stimmen sic alle
dem den Reihen unsercr Gegner entstammenden
Urteil zu : „ Die Zeltlager der Kinderfcuude sind
die pädagogische Forni des Jahrtausends . " Zi¬
tieren wir zum Schluß ein paar Worte aus der

ersten Nummer der Lagcrzeitung : „ Schwer sind
die Kämpfe nuferer Genossen drüben im Reiche
in diesen Tagen . Um so ernster wollen auch wir

unsere SchulungSarbcit dieser Wochen in unserer
Kinderrcpublik nehmen . Schule der Ge¬
meinschaft , der Solidarität soll daS

Lager sei ». Denken wir immer daran bei Ein¬

haltung der Taqcüparolen , der Lagcrordnung .
Nur Gemeinschaft , Zusammenarbeit , Einord¬

nung ins Große und Ganze führen uns zum
gewünschten Ziele ! "

( „ Dresdner Volkszeitung " . )

Herde sind immer Sdiilicr
Die Praxis ist widitider als das Buch . —

Der Arzt an der Arbeitsstelle des Kranken
Reisen bilden .

Es gibt wenig akademische Berufe , die als

Praxis geübt an den Wissenschaftler immer
wieder die Anforderungen stellen , sich im ganzen
auf der Höh « ocs Wissens seiner Zeit zu halten ,
wie gerade der Berus des Arztes , Gewiß , man
wird einwenden , wir haben ja das Spezialisten¬
tum ! Aber das fällt doch an vielen kleineren
Orten ganz fort , wo ein einzelner Arzt für einen
weiten Umkreis di « alleinige Praxis ausübt . Ab -

gesehn davon — welcher Spezialist würde nicht
auch immer daS Bedürfnis empfinden , sich auf
der Höhe der medizinischen Forschung zu wissen ?
So ist es denn gerade unter Aerzten keine Selten -
hcit , daß man alte erfahrene Praktiker regel¬
mäßig dann und wann in den Hörsälen und an
den Operationstischen wicdertrifft , wo ihnen ein

Meister in ihrer ärztlichen Kunst die Geheimnisse
ausdcckt. die er dem komplizierten menschlichen
Organismus abgelauscht hat .

Ei » solches sich immerfort ergänzendes
Slttdiunl planmäßig zu gestalten und es vor
allem auch dem wissenschaftlichen Praktikern so
zn legen , daß es den Vielbeschäftigten möglich
wird , den denkbar größten Vorteil ans dieser
Bildungsarbeit zu ziehen , dazu sind Sonimer -
kurie und Studienreisen eingerichtet worden .

Während die Sommerkurse den daran teiluehme . n-
den Acrzteii die Möglichkeit geben , mit den

Meistern ihres Faches in Kontakt zu treten und
von ihnen die . , neuesten Errungenschaften der

Medizin in unmittelbarem Gedankenaustausch zu
erfahren / ermöglichen die Studienreisen dem rn
der Praxis . stehenden Arzt di « Wirkmig der
Kuren, di «- er • verordnet , am Ort selbst zu
studieren. Der- . ärztliche Beruf kann sich nicht
damit begnügen, Papicrweisheit an dem Heilung
suchenden Menschen anzuwenden , sondern der
Arzt muß mit beiden Beinen im LeKm stehen .
Genau so wie viele mutige Aerzte sich mit den

Krankheiten infiziert haben , deren Erforschung

sie ihr Leben widmeten , muß der modern « Arzt
ans weniger gefahrvollen Reisen die Kraft und

Wirkung einer Heilquelle , das Klima , die Wind¬
verhältnisse , die Trockenheit oder Feuchtigkeit ,
die Unterkunftsverhältnisse eines Kurortes am

eigenen Leibe verspüren , tvenn er eine Reise in

diesen Kurort sinngemäß verordnen will .

Auch das große Gebiet der Sozial¬
hygiene darf dem Arzt und vor allem dem

Arzt in der Großstadt nicht nur vom Hörensagen
und vom Buch her bekannt sein . Er muß , nm

auf dem Laufenden zu bleiben , sozial « Einrich¬
tungen , Krankenkassenbetricbe , Heilstätten usw .
besichtigen, muß ebenso in die Fabriken und an
die Arbeitsstellen der Kranken gehen , weil er

nur , wenn er die Arbeitsbedingungen kennt ,

sagen kann , ob ein Patient wieder arbeitsfähig
ist oder nicht . Bürokratentum ist gerade im

ärztliche » Beruf die größte Gefahr für die Volks¬

gesundheit . »

Aber nickt nur im Inland , sondern auch im

Ausland muß der Arzt sich nm' ehcn . Denn viele

Krankheiten , di « im Inland nur vereinzelt auf¬
treten , haben anderswo epidemischen Charakter
und nur da kann er einen umfassenden Ucbcrblick

über die Krankheit und die Behandlungsmethoden
der ausländischen Aerzte gewinnen .

Es ist deshalb zn begrüßen , daß auch in

diesem . Jahr wieder Italien «ine Studienreise
für ausländische Aerzte organiscrt hat . Es ist dies

ichon die neunte Studienreise zu den Kurorten

dieses rcichgesegnelen Landes . Sie findet vom

5. bis 21 . September statt . Deutsche , französische ,
englische und italienische Aerzte werde » an ihr
teilnehmen und werden so an der großen inter¬

nationalen Verständigung der mcoizinischen
Wissenschaft ihren Anteil beitragen . Die Reise
beginnt in Turin und geht dann über folgende
Kur - , Hcilwasser - und Badeort « ; Courmaycur ,
Grcssonch , Cogne , und St . Vincent , den beiden

Mineralwasscrkurortcn des Aostatals , Stresa ,
Acqui, das berühmte Thermalbad , Nervi . Santo

Margherita , Portvsinv , Rapallo , Bi ' areggio und

Sestri Levante .

Zweifellos bedeuten diese Reisen für den
überarbeiteten Arzt neben der Fortbildung auch
Erholung und Anregung . An der Teilnahme , die
die Reisen bisher gesunden haben , ist zu ersehen,
wie stark in ärztlichen Kreisen das Bedürfnis
nach einer übersichtliche » und gründliche » Fort¬
bildung ist. Dr . Fritz Derendorf .

Kleine Reportagen .
Flammenwerfer gegen Heuschrecken .

Die alljährliche Plage gegen Heuschrecken , die

das fruchtbare NIllal bedrohen und heinrsuchen ,
zwingt die ägyptische Regierung , frühzeitig an ge-
eignete Abwehrmaßregeln zu deule ». Aus der Halb -
insel Sinai , im Osten des Nillandcs , sind bereits

riesige Hcnschrcckenschwärme , deren Gewicht aus 300

Tonnen veranschlagt wird , mit Hilfe von Flammen¬

werfern vernichtet worden , so daß sie gar nicht erst
In das Niltal gelangen konnten . Besonders erfolg¬
reich war die Abwehrschlacht gegen die gefräßigen
Heuschrecken bei El Kantara , wo Heiischrecken im

Gewicht von 11 Tonnen gelötet werden konnten ,
ein mächtiger Schwarm wurde durch die Flammen -
wcrferabteilung in das Rote Meer gejagt , wo er wie

Pharaos Heer elendiglich ertrinken mußte .

Die Sinai - Halbinsel ist eine der Hanptbrutstät -
len für . Heuschrecken — dorther droht immer noch
d! « Gefahr von der jungen Hcuschrcckenbrnt . Daher
hat auch die Abteilung für Pflanzenschutz im ägyp¬
tischen Landwirtschaflsministcrium in Verbindung
mit der Grcnzvcnvaltung einen regelrechten Feld -
zugsplan für das Sinaigebiet entworfen . Es arbeite »
a » dieser Front nicht weniger als 18 Flammenwer¬
fer - Abteilungen , jede aus vier Flammenwerfern auf
sechsrädrigen Motorwagen bestehend . Einige Abtei¬

lungen sind allerdings , um den Bewegungen dieses

Heuschrcckenabwehrhccrcs größere Freiheit zu geben ,
als Kamel - Karawane ausgerüstet worden . Auch di »

Behörden von Paläst ' ua sind in gleicher Weise im

Kampf gegen die Heuschreckenplage begriffen . Die

einzig vernünftige Anweudungsart von - Flammen¬

werfern !

Di « Pasrufteuer .
Im alten schwedischen Steüerrcchl gab es eine

Steuer , die al - Odin - psennig eine Kopfsteuer dar¬
stellt «, welche anch wohl als Nasensteuer bezeichnet
wurde . Dies haben die Forschungen von Wilhelm
Grimm erwiesen . Aber auch di « Däne « hoben nach
alteuglischer Ueberiieferung im neunten Jahrhun¬
dert eine Haus - oder Kopfsteuer auf jedes Hau - in
dem von ihnen eroberten Irland erhoben , die gleich ,

all » den historischen Rainen der „Rascnstener " trug ,
weil diejenigen , welche die fällige Unze Gold für die
Steuererhebung zu zahlen verabsäumten , mit Ans¬
chlitzung ihrer Rase bestrast wurden . Im Englischen
wie im Französischen existiert . noch heute ein Aus¬
druck , der unter „ Paying throngh ihe nose " , oder
„ Payer par le nez' s , ein « . Barzahlung von Geld ver¬
seht , weshalb im Englischen — wahrscheinlich im
Anklang an da - griechisch « Wort „ Rhi - , rhino«^,
was die Rase ' bezeichnet — ein Wort „rhino vor¬
kommt , da - gleichfalls „ Bargeld " bedeutet .

Ein Opfer des Radiums .

Professor Mareo Sciallero , Dozent an der itali «.
Nischen Universität Genua , ist ein Opfer der- gelehr¬
ten Forschung geworden :

Er war einer der ersten , di « die Forschungs¬
ergebnisse unseres Röntgen in Italien bekannt mach ,
ten . Im Jahre 1897 erwarb er die Doktonvürd «,
mit einer These über den Einfluß der Röntgen¬
strahlen aus die AttnnngsorgaNe und den Blutkreis¬
lauf , und seitdem Hal er lange Jahre und kostbare
Energie auf das Studium der X- Strahlen vertoen -
det . Obwohl er selbst an sich die Vorzeichen des her -
oufkommenden Verderbens währnähm , fuhr Profes¬
sor Sciallero doch unablässig fort , in dem , was er
als die Ausgabe seiner Wissenschaft erkannt hatte .
Jetzt , nach fünfundzwanzig Jahren seines Borkämp .
ferlums als Radiumforscher , mußte er als Opfer
der schweren Zerstörungen, , die die Strahlen an
seinem Organismu - verursachten , seine wissenschaft¬
lich « Laufbahn zu Ende gehen lassen . Ta - Nebel
zeigte sich in den letzten Monaten ganz deutlich in
feiner lilasssschen krebsartigen Form . Roch in seine «
letzten Tagen hatte sich der Gelehrte einer schweren
Ambiitation an der rechten Hand »nlrrzogen . die auch
glücklich verlief ; aber die Gewcbczcrstörungen in sei¬
nem Körper waren doch zu weit vorgeschritten , als
daß dadurch noch Rettung für ihn hätte kommen
können . Er starb al - Opfer desselben Mittel - , daS
viel «» anderen Menschen so oft Heilung gebracht
hat — al - rin Opfer de - Radiums .

Vslkswirtscliaft uml Sozlalpalitik
Was nicht gepfändet « erden darf .

Der Exekutor ist — und namentlich in den
sudetendentschen Notgebieken

' — ein häufiger
Gast in der armseligen proletarischen . Häuslich¬
keit . Bvr alle »« geschieht die Steucrexckutivn
ost unter llmstände », die dem Wortlaut der
Exekutionsordnung gch : ckdezu. Hohn sprrchen .
Das Gesetz sicht ausdrücklich vor , daß unent¬
behrliche Gegenstände des täglichen Gebrauches
— insbesondere soweit sie dem nötigen Erwerb
dienen — unpfändbar sind , llnpfändbar sind
z. B. die notwendigen Kle idn n ga¬
st ü ck c, E i » r i ch t u n g Sg e g r n st ä u d c,
auch Haustiere , soweit sie der Lebenshaltung
ihrer Besitzer biciicn ( Kuh, Ziege , Schaf u. dgl. ) .

Die Praxis der Pfändnngsorganc hat sich
im Laufe der letzten Jahre . derart verschärft ,
daß sich das Justizministerium veranlaßt gesehen
hat , einen Erlaß an di « Obergerichtc hcrans -
zugcben , in welchem dies « angewiesen werden ,
Sorge zn tragen , daß in ihrem Arbeitsbereich
derartige Ucbergriffc der Pfändungüorgane ab¬
gestellt werden .

Es wird leider vielfach von den betrofsenen
Personen nnterlassen , die erforderlichen Schritte
etnznleiten , da sie die geschlichen Bestimmungen
nicht kennen . Es muß daher mit allem Nach¬
druck betont werden , daß Pfändungen von
Sachen ( auch Tieren ) , die zur Aufrechterhaltung
des notwendigen Lcdensbedarfes gehören , un¬
zulässig sind . Gerade in letzter Zeit inehren
sich die Nachrichten von der Pfändung der letzten
. Kuh, der letzten Ziege , des letzten anständige »
Kleidungsstückes proletarischer Menschen .

Leider legen , >vie erwähnt , die Betroffenen
ineist die Hände in den Schoß . Mit Unrecht !
In einem solchen Fall hat der Betreffend « so¬
fort unter Berufung auf die Bestimmungen dxr
Exekutionsordnung beim . , zuständigen
Bezirksgericht einzu schreit en und
die Einstellung der Exekutiv »- zu verlangen .
Wird sie verweigert , ist sogleich an die höhere
Instanz zu appellieren .

Jedenfalls hat das Proletariat Ursache ,
dc »i sozialdemokratischen Jnstizminister für
seinen Erlaß zu danke », der dazu beiträgt ,
schlimmste Auswirkungen der Krisenzeit von den
hnmgesuchten Besitzlosen abzuwenden .

Krisenkongreß der schweizerischen Gewerk¬
schaften . Im Hinblick , auf die starke und schnelle
Verschlechterung der Wirtschaftslage der Schwei ;
und die Tatsache, daß der schweizerische Bundes¬
rat - - - wie die Regierungen anderer . Länder —
die von der Arbeiterbewegung geforderten Maß¬
nahmen gegen die Krise unberücksichtigt läßt und
dafür Hilfsaktionen für die Großbanken ein¬
leitet , hat der Schweizerische Gewerkschaftsbund
beschlossen , an «. 3. und 4. September einen

Krisenkongrcß abzuhaltcn : der - ans Grund von
Referaten über das . 8 o h ir p r ob l . o. m, die

Sozialpolitik und die , K r i s e n st e u e r
ausschließlich die Kriscnfordcrungen der . Gewerk¬

schaften behandeln soll .
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und Spielerfahrung ausschlaggebend
schlug sich die Auswahlmannschaft
sehr gul . Uebcr 2000 Zuschauer
inleressanlen Kampfe bei , die hoch -
das Gebotene den Platz verließen .

Ge <
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di «
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Gewinnvorlrag
Zinsen
Provisionen ; . '

Verschiedene Gewinne . . . .
Reduktion des Aktienkapitales
Verwendete offene Reserven .

Zn dieser Vermögcnsaufstellttng sind alle Bewer¬

tungen unter voller Berücksichtigung der gegenwär¬
tigen wirtschastlichen Lage und der weiteren wirt¬

schaftlichen Aussichten vorgenommen worden , wie

auch den sich aus dem neuen Bankcngcsctz ergebenden

KL
der
31- 4

sich
um
Kü.

610 . 144 . 45
17,1509 . 975. 05

191 . 843 . 85

Natürlich war alles Schwind « ! und die Sache

kam dadurch zutage , daß di « Frau ungeduldig wurde

und bei Gericht erschien , um unter Berufung auf
die bezahlte „ S t em p cl g eb üh r " Ihre Sache zu

nrgieren . Nach der PcrfonSbcschreibung ist der

Bursche ein bekannter Gerichtssaal ,
kiebitz und nun lauern alle Aufseher der Ge -

rlchtSsälc auf sein Wledcraustauchen . Natürlich
vergeblich .

Da aber nicht ausgeschlossen ist , daß diescs
Beisvicl Schule macht , ist « S angebracht , alle , di «

sich in ähnlicher Lage befinden , zu warnen . An den

meisten Fällen wird di « Polizei oder Gendarmerie

sich freuen , einen lang Gesuchten in ihren Gewahr -
sam nehmen zu können . rb .

Norwegen gegen Tsthedioslowakel 10 : 2 ( 0: 1)
In Trauten au sand am Mittwoch obige

Begegnung statt . Die norwegische Arbcitcrsußball -
Länderelf , die derzeit in Deutschland ( Schlesien )
einige Spiele austrägt , erwies sich trotz ihrer Nie¬

derlagen in Breslau und Waldenburg als «in über -
aus starker Gegner . Sic war schnell , spielte einen
kultivierten Fußball und war dabei sehr fair . Eine
Auswahlmannschaft des 7. Kreises ( Ostböhmen ) , ver -
stärkt durch einige Spieler von Gleichheit Wciskirch -
litz , war vor ein « schwere Aufgabe gestellt , jedoch ist
zu berülksichtigen , daß die meisten Spieler zum
erstenmal vor eine internationale Aufgabe traten ,
bei der Routine

sind ; trotzdem
des 7. Kreises
wohnten diesem
befriedigt über

Zu hoffen ist , daß durch diese Begegnung die Fuß -
ballbewcgung unserer Arbcitcrsportler in Ostböhmen
neue Impulse empfing und neu « Anhänger erwarb .

Vorschriften Rechnung getragen worden ist . Dies gilt
insbesondere voit den Debitoren , die diesmal mit
rund KC 515 Millionen gegen 568 Millionen Kl im
Vorjahre auSgcwicsen sind . Da die in erster Reihe
oder ausschließlich durch Wertpapiere gedeckten Debi¬
toren keine wesentliche Veränderung erfahren haben ,
bezieht sich dieser Rückgang ausschließlich auf die
sonstigen Debitoren .

Auch die Bcteiligungeit zeigen eine Verringerung
rund 15 Millionett K8 auf rund 9 Millionen Kd.
Ter Wcrtpapierbcsitz ist infolge von Abverkäufen
der Kursrückgänge mit einem Werte von rund
MillloniUt KL um etwa 95 Millionen KL ge-

Gauner als Gerlchtssaattieblhe . -

Eine Warnung an vertrauensselig « Leute .

Prag , 11. August . Das Auditorium der Ge -

richtssäie setzt sich aus sehr verschiedenen Elentenlen

zusantmen . Harmlos « Spießbürger , die sich an den

Tragödien und Komödien des Gerichtssaals ergötzen ,
bilden das Hauptkontingcni . Dann gibt es aber

Spezialpublikum verschiedener Art . Poli¬

tische Prozesse ziehen naturgemäß di « sachlich

interessierten Freunde und Gegner der Angeklagte »
in den Gerichtssaal . Stehen Berufsverbre¬
cher welcher Art immer vor Gericht , so erkennt
der Eingeweihte auf den ersten Blick ins Publikum ,
worum sich die vorliegende Sache dreht . Mit an¬

dächtigem An! eresse verfolgen die Kollegen der an¬

geklagten Kassenknacker , Taschendiebe , Betrüger und

Schwindler jeder Art »sw . die Verhandlung , machen
sich Notizen und führen sich die Lehren dieses An -

ichauungsunterrichtes gründlich zu Gemüte .

Aber es gibt noch andere , unmittelbar gefähr¬
liche Typen , wie der folgende Fall , der sich vor dem

hiesigen Kreisgericht begab , beweist . Vor einiger
Zeit stand «ine Frau in einer etwas heiklen Ange¬
legenheit vor Gericht . Sie fühlte sich unschuldig
und hätte die Sache gern beendet gesehen . Der Ge¬

richtshof mußt « indcsien die Verhandlung ver¬

tagen , da das Beweisvcrfahren formell nicht voll¬
kommen durchzuführen war . Sie war darüber sehr
ungehalten .

Am gleichen Nachmittag erschien ein gut angc -
' ,ogcner Jüngling bei ihr und eÜlärie i ' r , er sei
„ vom Gerich t *. Er wisse Mittel und Wege, um
die Bcrtagu » gsfrist zu verkürzen . Frei -
lich koste das „ an Stempeln " 100 Kronen . Die
Arglose übergab deut Burschen hocherfreut die ge -
»orderte Summe .

Gewinn - und Veklustrechnung .
L a st e n :

Zinsen
'

.
Geschäftsunkosten
Steuern und Gebühren
Abschreibungen an Immobilien , In¬

ventar
Effekten und Debitoren

Reingewinn mit Gewinnvorlrag . .
Vor 25 Jahren :

Da » erste Raturfreundehaus .

Heute sind es 25 Jahre , seitdem daS Natur -

frcundehauS auf dem Padasterjoch in den Stu¬
baier Alpen eröffnet wurde . Die Hüiienweihc be¬
deutete für den damals jungen und kleinen Verein
ein großes Ereignis , war eS doch das erste Schutz -
Haus , besten Giebel das Natursreunde - Abzeichtn
trug , das erste sichtbar « Werk proletarischen
mcinschaftSsinnes . Am 12. August 1907 sand
Hüttenweihe statt , von allen Gauen kanten

Naturfreunde . Das Hüttenfest war verbunden
eitter Ehrung für Alois Rvhrauer , den unermüd -
lichen Kämpfer für die Natursreundebcwegung und

ersten Präsidenten des WeltvcreineS . 25 Jahre find
eitlem vergangen . Der klein « Verein umspannt

heute Europa und Amerika , aus einem Schutz -
Hans wurden einige hundert . Mit Rührung und

Stolz erinnert man sich an die große Arbeit und

unermüdliche Begeisterung , die das erst « Haus
schufen , und dann den kleinen Verein zur Welt¬

gemeinschaft des naturttebcnden Proletariats anstei¬
gen ließen .

und
. 106
riuger als im Vorjahre ; cs sind dies fast durchwegs
inländische , bei der kcchoslovakischcu Nationalbank

bclchnbarc Wertpapiere .
Tic Einlagen gegen Einlagobüchcr und Kassrn -

schciuc betrugen zum Jahresende rund KL 177 Mil¬
lionen und die sonstigen Kreditoren rund KL 582
Millionen . Die erste Post zeigt einen unter den ge¬
gebenen Verhältnissen bescheidenen Rückgang von
rund 20 Millionen , während die sonstigen Kreditoren
im Lause des Jahres eine außerordentliche Steige¬
rung erfahre » hatten , die jedoch durch den zunehmen¬
den Geldbedarf der Bolksgeldanstalicn in den letzten
Monaten des Jahres wieder zur Gänze ausgeglichen
worden ist .

Die Emissionstätigkeit hat infolge des Ausbaues
der im Jahre 1930 auf Grund der Beteiligung der

deutschen Sclbstverwaltungskörper an der Bank ge -
schasfenen Kcmelndeabtcilung eine bedeutende Er¬

weiterung erfahren , wobei allerdings im letzten Vier¬
tel dcS Jahres die sich stets verringernden Absatz¬
möglichkeiten für Anlagewcrte hemmend gewirkt
haben . An Bezirke und Genteindcn wurden neue

Darlehen im Betrage vott rund 86 . 8 Millionen

gewährt , so daß der DarlchenSstand abzüglich
Rückzahlungen am Ende des Jahres auf über
Miliioucn KL gestiegen ist. Andererseits erhöhte
der Umlauf von Kommunalschuldverschrcibungen
fast 57 Millionen aus Nennwert 269 . 8 Millionen

An Pfandbriefdarlehen wurden rund 17 . 5 Mil¬
lionen KL gewährt und zugezählt , dementsprechend
ist der Stand dieser Darlehen aus rund 50 Mil -
lionc - t KL gestiegen . Der gesamte Umlauf an Pfand¬
briefen betrug am Jahresende rund 48 Mill . KL

Tic Verrechnungskonti der seinerzeit zttr Ab¬

lösung der KricgSanlcihclombardschuldcn der Ge¬
meinden und Bezirke durchgeführtcn sogenannten
. ^cplitzcr Aktion " sind den tilgungsmäßigen Rück

Zahlungen entsprechend zurückgcgangcn .
Die Bcrmögcnsausstellung ficht eine Herab

sctzunK des Aktienkapitals von bisher 80 Millionen

auf 24 Millionen KL vor . Ebenso wurden für die

srüher erwähnten Abschreibungen a>t Vermögens¬
werten von den offenen Reserven ein Betrag von

rund 9. 3 Millionen KL verwendet und dem gleichen
Zwecke die Betriebsergebnissc zugesührt , so daß der

Generalversammlung der Antrag gestellt werden

wird , für das Jahr 1981 keine Dividende zu verteilen

und den verbleibenden Reingewinn einschließlich dcS

' Restes vom Vorjahre von KL 191 . 848 . 85 abzüglich
der statutengemäßen Reservendotierung von 18 . 738 . 80

Kronen mit KL 178 . 115 . 05 atts neue Rechnung vor¬

zutragen .
Die Generalversammlung , die über diese An¬

träge deS Berwaltungsrates zu beschließen haben
wird , findet Ende August statt .

Bitte um Quartiere .
Vierzig Rote Falken aus Brünn , di « an der
Kinderrepublik Böhmen in Gratupen trüge -
nmnmen hab «« , kommen am Samstag auf der
Rückfahrt in ihr « Heimat nach Prag und
müssen hier übernachten . Mr wollen unser «
jungen Brünner Freund « in Privat -
quartieren unterbringen und richten an
di « Parteigenossen , die einen oder zwei gal -
ken für «ine Nacht beherbergen können , d! «
Bitte , dies unter Angabe , ob Buben oder
Mädel gewünscht werden , an Genossen Hell ,
m i ch, Verwaltung d« S „Sozialdeniokroi " , bis
Sam - ka « , mittags zu m/lben . Di « Quarts¬
geber werden gebeten , sich am Samstag um
18 . 33 Uhr zur Uebernahm « ihrer Gäste auf
dem Mafarykbahnhof , Ankunftsfeit «, einzu¬
finden .

Di « Ortsgruppe Prag
des Arbeitervereines „Kinderfreunde ".

Dir Sparkassen Groß - Prags : Die Böhmische
Sparkasse , Prager städtisch « Sparkass « und di « Wein¬

berger Sparkasse halten ihre Amtsräum « am Pion¬

tag , den 15. August 1932 ( Maria Himmelfahrt ) jo -

wohl in der Hauptanstall als auch in alle » Expofi -
tureu geschlossen .

Deutsche Muflkakademir Prag . Die Nachtrags -
ausnahmsprüsungen finden am 1. September statt .

Näheres siehe heutiges Inserat . Neu eröffnet :

Spezialschule für Bühnenbildkunst , Leitung Emil

Pirchan ; Vorbedingung zeichneriichc Begabung .

Der Sonderausflugszug nach Karpathorußland

zum Gesamtpreife von 489 K mit abgcändcrtcm
Programm , der für di « Tage vom 18 bis 25. August
geplant ist , wird am 13. August um 15 . 08 Uhr von

Prag ( Wilsoubahnhos ) abgehcu . Ter Äurzug und

der Besuch von Uihorad , UXok und Nevickü Podhrad !

entfallen . Dieser Zug ist vollständig aurvcrkaufl .

Di « Fahrkarten können am 12. August von 9 bis

19 Uhr an der Kasse Nr . 13 auf dem Wiisonbahn -

Hof behoben werden . Teilnehmern , die ihren Wohn¬
sitz nicht in Prag haben , werden die Fahrkarten im

Zug auSgcgcben werden Voraussetzung ist , daß die

verlangten Geldbeträge «ingesandt und die Teilneh¬
mer verständigt wurden .

KL
06 . 956 . 95

68,459 . 468 . 15
5,284 . 668 . 60
2,297 . 406 . 40
6,000 . 000 . —
9,319 . 000 —

Kassenknacker .
An 200 . 000 Kronen In drei

Prag , 11. August . Natürlich waren «S durch¬

weg - „fetter - und einbruchssichere Kassen " , die sich
daS viergliedrig « Konsortium ausgesucht hatte , das

heute vor dem Senat de « OGR . KryLIufek
stand . Die Angeklagten heißen H r b e k, 6 i i t o to¬

llt ) , Zelcnka und Sterb « und keiner hat
weniger als zehn Vorstrafen . Es sind alte Fach¬
leute .

Die Aufzählung der Liste ihrer Heldentaten
würde ermüden . Wir wollen daher nur feststcllen ,
daß ihnen an fünfzehn Einbrüche bczw .
Einbruchsversuchc zur Last gelegt werden .
Di « Addition der in der Anklage angeführten Posten
ergibt die nett « Summe von iiahezu 200 . 000 Kro¬

nen , di « int Verlauf von etwa drei Mo¬
naten aus den garantiert einbruchssicheren Pan -
zcrkassen diverser Firmen und Unternehmungen ge¬
holt wurden . Die Beute im Einzel fall ist sehr
verschieden . 87 . 000 Kronen ist daS Maximum . Aber
di « „ K n a ck « r " waren keineswegs hoffärtig und

nahmen gegebenenfalls auch mit 85 Kronen vorlieb .

Jedenfalls nahmen sie alles mit , was Halbwegs
Geldwert befaß .

Die Verhandlung war , wie jede solcher Art
über die Maßen langwierig und ermüdend . Zum
Teil waren die Angeklagten geständig , zum andern
Teil leugneten st «. So kam ««, daß nach v i e r e In¬
hal b st ü u d i g e r Verhandlung der Gerichtshof ge¬
zwungen
luiig zu vertagen , um das Bcweisverfahren zu er -
ganzen .

geschäftSführenden Ausschuß bilden , während die an -
deren 7 Vorsitzende der Bundesverbände sind . „Diese
14 Führer bilden auch den Bundestag , der in jedem
Jahre den Vorstand , also sich selbst, wieder zu wäh¬
len Hal. " Seit Jahren bemühen sich 7500 Vereine
vergeblich , durch allgemeine Wahlen ein Bundes¬
parlament zu bekommen . Ebenso sind die Verhalt -
nissc in der „ Deutschen Sporlbehörde für Leicb -
athletik ".

Mngesendet .

Bilanzsitzung der Centralbank der deutsdien
Sparkassen in der Cedtosiovakisdien Republik .

I KINO - PROGRAMM |
> vom 12. August bis 18» August 1032. J

Oesterreichs Arbeitrrsußballteam nach Holland
und Frankreich . Der österreichische Arbciterfutzball -
verband ( Vafö ) hat Verhandlungen wegen Wettspiele
seiner Auswahlmannschaft in Holland und Frank¬
reich angrbahnt .

Demokratie im Sport . Der Sportjournalist W.
Topp ( Berlin ) , ein sehr guter Kenner der Verhält¬
nisse im Deutschen Fußballbund , schreibt in der
„Fußballwoche ' , dem amtlichen Organ des Verban¬
des Brandenburgischer Ballspiclvereine im DFB. ,
über : „ Wie wählen die Sportvcrbände ' ?" Er zieh!
Vergleiche mit der RcichSpräsidentenwahi , die «ine
Volkswahl ist . Nur wenige bürgerliche Verbände
besitzen eine sogenannte Volkswahl , wenn auch noch
sehr verklausuliert . DaS reaAionärste Wahlrecht
aber besitzt der Deutsche Fußballbund . Er birgt in
der Führung ein Stück Diktatur in sich. Die Füh¬
rung besteht aus 14 Männern , von denen 7 den

Filmsreuven ver Woche.
„Schritt und Tritt . " Darin kann man wieder

Pat und Palachon bewundern ; «S Ist über sie nichts
Neues und darum auch nichts besonderes Schlechte »
zu sagen . Wer sich an ihrer Drastik , die ost kiudlip
naiv ist im Ausbau der Szenenkomik , ergötzen kann ,
wird auch diesmal auf seine Rechnung kommen . Wie

chou der Name sagt , gchts diesmal militärisch zu
und um mancher starken Grotcsle willen wird man
außerordentlich unerträgliche Stelle » besser mit

Schweigen umgehen . Allerdings hat alles , auch die

Unterhose , sein Matz ; cs ist nicht immer von Vorteil ,
wenn ein sogenanntes Lustspiel anekelnd wirkt

dadurch , daß sich die verdienstvollen Spaßmacher mit
viel Genuß und bei jeder Gelegenheit die werten

Hosen zwecks Würdigung der Unterwäsche heradlasscn .
Auch die Aiifangsbilder am Strand , so nett auch die
Girls herumtolien und liegen , ist degoutant . Pal
und Palachon , einst als Vorkämpfer einer erträg¬
lichen , visuellen Komik berühmt , sind heute im

seichtesten , dümmsten Niveau gelandet , das man sich
selbst mit größter Phantasie geschmackloser nicht vor¬

stellen kann . Traurig , daß sie immer noch ihr
Publikum finden , das noch an ihre gute , alte Zeit

zurückdcnkl , wo cS auch ohne Liebe und dem damit
verbundenen Trompetenblascn gegangen Ist.

» Jede Frau hat etwas . " Also di « Trude B e r .
l i n c r hat die große Gage ; das kann ihr niemand

abstreitcn , und wer sich deshalb für sie inierejsieri ,
möge nur hineinfallen . Loo Mittler hat ja
eigentlich noch niemals das Niveau der Operetten¬
idiotie verlassen ; aber diesmal läßt er seine unleug¬

bare Begabung für saubere Details vollkommen
vermissen und dreht die dumme Handlung schier
unerträglich langweilig . Wieder ein Erfolg der

Segnungen der Kontingentierung ; niemals wär «

diese mißglückte Frucht der Pa ra m ou n t Pro¬
dukt i o n in I o i n v i l l e zu sehen und noch leid «

auch zu hören gewesen , wenn die bedauernswerten
Kinos Prograinme bckoinmen könnten ; ober damit

unsere Filmagentcn Schmitt , Havel und

Reichl recht ausgiebig verdienen können , darf eben

nichts ordentliches mehr eingcführt werden ; dabei
können die Kinos ruhig draufgehcn : was tut cs den

Patrioten , wenn ein paar tausend Menschen arbeits¬
los werden ? Neben der Berliner prodnzicri sich wie¬
der Bcspermann , der Rest ist, dank der bedau¬

erlichen Tätigkeit des Komponisten Harling , mit

systematischem , hier fälschlich Musik genanntem Ge¬

räusch , verbunden . W. Lg.
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Purpur u . Waschblau
( Hansi Niese ) .
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Konzert . ■ » RAG
■ ■ uauBMaaBanaDsiauMintvirTir '

S. J . Prag , Gruppe I .

Böhmisch * K amnitz • Fahrer ;
Zusammentreffen Samstag nachmittags
3 Uhr vor dem Denisbahnhos . Wir

fahren mit zwei Autos , eins fährt am

Sonntag und das andere Montag zurück .
Fahrpreis für Mitglieder der S . I . I .
K 20 . —. Kommt in Wanderkleidung !
Instrumente mitbringen !

u7>«
1•«- 1113»

Ter Berwaltuugsrai der Ccntralbank der deut¬
schen Sparkassen in der Tschechoslowakischen Republik
hat in der am . 11. ds . abgehaltcncn Sitzung den
Rechnungsabschluß für das Jahr 981 genehmigt .

Tie Bermögensaufftellung weist folgende Posten
auf :

Vermögen :
Kö

Barl - ' stände und sofort fällige For -
d: ' . " . ngen bei ischechoslowatisthen
t ' : ranstallen . 88,934 . 130 . 59

Dca ' . u 925 . 880 . 15
104,181 . 423 . 95‘ 4 ; v » :crc . . . . . . . . . . . 103 . 818 . 469 . 15

: . ,te : . ignug . >n ' . 9,011 . 261 . —
T. ' b' rr reu 515,494 . 592. 05
(- ntis io . tsdarlcbcn 864,298 . 132 . 10
Immobilien und Inventar . . . . 16,885 . 275. 60
Transitorische Aktiva 6,721 . 800. 55
Sonstige Aktive » 2,546 . 190 . —

1. 164,269 . 611 . 05

Verbiudlichkeil ««:

AitH' ttläpstal 24,000 . 000 . —
tkUnv . ' ii ' • • • • • 3,600 . 448 . 55
Pcnstonüsöiids
Teilsttzuldvorschreibungcn eigener

5,042 . 291 . 40

Ausgabe :
unv - r loste 317 . 661 . 600 . —
ve. lo ' i . ■ 116 . 800 . —

Verrechnungskonti d. Tcplitzcr Aktion

Einlagen gegen Einlagsbüchel und
39,721 . 144 . 90

' Kassenscheine - . 177,512 . 460. 40
Kreditoren

’
•. 582,116 . 270 . 25

nicktcingelöste Kupons 185 . 404 . 50

transitoriichc Passiva 10,795 . 224 . 85

lonsligc Passiva 8,376 . 117 . 85

Reingewinn samt Gcwiuuvortrag . 191 . 848 . 85

1. 164,269 . 611 . 05
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